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Die Revolution in Griechenland .

- r T

© • Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Dinge in Griechenland nehmen jetzt eine

äsende Entwicklung . Man wird schon jetzt von
"atfter Revolution sprechen können, die durch den
Hochverräter Venizelos in engster Verbindung mit

Gesandten des Viewerbands durchgeführt
wird . Auch die Beschlagnahme dreier deutscher
schiffe im Hasen von Piräus muß natürlich die
Gärung der Lage so oder so wesentlich beschleuni -

Nach einer Meldung des „ Matin " aus Athen
fetten auch in Larissa , also im alten Königreich
Griechenland, revolutionäre Freiwllligenkorps ge -
bildet , die von französischen Militärbehörden be -
öffnet werden sollen . Das Salonikier National -
^ Ueidigungskomitee hat den Jahrgang 1915 in
^ cizedonien einberufen und die Ab -
^ > se aller Griechen zwischen 19
^ 43 Iahren verboten . Die provisorische^ ?Zedonische Regierung besteht aus zwei früheren
^ >echischxn Obersten, dem früheren Prösekten von
Saloniki, ferner zwei Aerzten , einem Advokaten

fünf weiteren Bürgern . Die vor dem Piräus
Agenden 42 französischen und englischen Kriegs -
Mfe und die 7 Truppentransportschiffe , sowie die
Drohung mit deren Landung soll dem Schritt der
^ntentegesandten, die vom König Konstantin für
Sonntag die endgültige Entscheidung oerlangten ,
;? 3 nötige Gewicht geben, falls die Revolution in
Saloniki keinen genügenden Eindruck auf ihn ge-
^ °cht haben sollte .

Die französische Presse will zwar glauben ma -
jj

>eu , die Entente habe mit dem Salonikier Auf-
^ nd gar nichts zu tun , den Regierungen von
>aris und London liege es durchaus sern, sich in
,
'? |e innenpolitischen griechischen Hü>ü>el einzumi-

>^ en. Die Andeutungen derselben Presse verraten
daß das Ententegeschwader vor Arthen wich -

« gere Aufgaben zu erfüllen hat , als nur militärisch-
^ Nische Forderungen zu unterstützen . Die
schritte der Athener Ententevertreter gelten dem
^ °nig . Mit hinreichender Deutlichkeit schreibt die
" Information "

: Der Aufstand in Saloniki und die
Pt % itfge Anwesenheit der Flotte der Verbün¬
dten vor dem Piräus sind Tatsachen, die den Kö-
^' g über seine Pflichten aufzuklären geeignet sind .
■?te rumänische Intervention läßt ein weiteres Zö -

nicht mehr zu. Der „Temps "
, der die Si -

Scheit der Armes Sarrails durch den König selbst
°°droht glaubt , schreibt : Das Leben eines einzigen
^ ntcntesoldaten hat für uns größeren Wert , als
0le Krone Griechenlands.

l . Berlin , 4 . Sept .
(Eigener Drahtberichi .)

. Ter Versuch von Venizcloö , im Bunde mit
^ rrail durch einen Putsch die gesamte griechische
®nr « if0tt von Saloniki ins Lager der Entente
JtL beweist nur daS eine , dich die Entente
^«o ihr Werkzeug V - nizelos des griechischen
Acres durchaus nicht sicher sind . Sarrail sürch -
>» .

v" enbar die königstreuen Truppen in seinem
fnÜ n' er wollte Klarheit über die jetzige Zu -
>,, .?^ ensetzung deS griechischen Offizierskorps
rü « ®c ® trrictflischeit Heeres haben . Die Wetge-
JtJfr des größte » TeilS der Garnison von Salo -
* * •» wlt der Entente gemeinsame Sache zu ma-
? CJ < beutet darauf hin , daß das griechische Heer
ik» IZ'Uner ein unsicherer Faktor für die Entente
kIl wreilich darf nicht außer Acht gelassen wer .
nlT' der Haß gegen Bulgarien gerade im
r Heer eine große Werbekrast besitzt ,
(im ^ utente dürste indessen keine Gewaltakte

König unternehmen , obwohl in der
lie ?? ^ kanzbsischen Presse Mittel dieser Art an -
tc» werden . Gerade weil der größte Teil
R** >Z" cchischen HeereS in Trene an dem König
k -M sieht die Entente ihr Hauptziel darin , den
foJ " ? »u veranlassen , mit BentzeloS wieder zu-

' ö» arbeiten . Während man in Rumä -
Ctttfcigloffctt war , die Entscheidung auch über

Iüi-Vr* beS Königs hinweg zu erzwingen ,
stankt die Entente den Widerstand König Kon-

' i " selbst seine Abdankung , da sie das
i5 e

™ !jw Bürgerkriege abgeben , nnd ein fol-
«« ^ ^ gerkrieg die Operationen Sarrails sehr
» ii ^ ^ en würde . Sorgen bereitet der Entente

Haltung der griechischen und der eptro -
>c , t Bevölkerung gegen die Italiener .

lien,>5 der Haß der Griechen gegen die Ita -
inttrt Zugenommen hat , acht auch auS der ver -
ityr . Haltung von Benizelos gegenüber den
flcn Ä cn Ansprüchen hervor . Noch vor wen !-

T* - iCit lies, VenizeloS in seinem Organ im-
dc,z Mer darauf hinweisen , das; Griechenland
bni, ». « ^wcrgewicht setner AuSdehnnngsbestre -

" 'cht nach Albanien , sondern mehr nach
ften . . Mythen Meer nnd den anliegenden Kü-

ntüffü. VenizeloS trat sogar für die
^ Nik> ^ es EpiruS an Italien und von Sa -
Norf, , Serbien , ja sogar für die Abtretung von
täjcüii,v,

0tt Italien ein , er verlangte dafür Ent*
aung an der Küste Kleinasiens . Jetzt sieht

sich Venizelos genötigt , eine schärft Sprache ge-
gen Italien zu führen , zumal die italienische
Presse jede Kompensation für Griechenland und
selbst die Zurückgabe der griechischen Inseln im
Aegäischen Meer ablehnt . Tatsächlich scheint sich
England Italien gegenüber , um die KriegSerklä -
rung an Deutschland zu erreichen, in bezug auf
die ägätschen Inseln und auf kleinasiatisches Ge-
biet gebunden zu haben . Man will also Grie -
chenland berauben , ohne ihm irgendwelche Ent -
schädigungcn in Aussicht stellen zu können . Grie -
chenland soll gezwungen werben , sich diese Ent -
schädigungcn selbst mit seinem Blute auf bulga -
rischem Gebiete zu erobern .

Die Erkenntnis dieser Sachlage greift in der
griechischen Armee und in den Kreisen der grie -
chischcn Politiker immer weiter um sich. Die Ent -
scheidung Griechenlands wird davon abhängen ,
ob die Erbitternng über das Griechenland von
der Entente zugefügte Unrecht sich als stärker er-
weist, alS der Nattonalhaß gegen Bulgarien .

Sie Enlenleflolle vor Wen.
(Eigener Drahtbericht .1

V. Lugano , 4. Sept . Die direkte telegrapifche
Verbindung zwischen Italien und Griechenland
ist unterbrochen . Nach der „Agenzia Stefanie
sind 42 Kriegsschiffe in den Piräus eingelaufen .
Drei haben im Hafen Mannschaften ausgeschifft
nnd Apparate der drahtlosen Telegraphen im Ar -
senal in Besitz genommen . Die Gesandten der
Entente besuchten ZaimiS und hielten dann eine
gemeinschafUiche Sitzung in der französischen Ge-
sandtschast ab,' sie beschlossen , Zaimt » « ine Note
zu überreichen .

Der „Eorriere della Sera " meldet aus London :
Daö Erscheinen der Flotte vor Athen
hat dort tiefen Eindruck gemacht. Eine ungeheure
Volksmenge begitb sich nach dem Pirtiu », um sich
die Schiffe anzusehen . Die Stadt ist jedoch völlig
ruhig , ungeachtet der Fieberhitze , die in den polt -
tischen Kreisen herrscht. Viele Deutsche haben
Athen verlassen . Nach der „TimeS " hat die Flot -
ienenlsendung den Zweck , den festen Willen der
Entente zu zeigen und zu verhindern , das, die
Nnrwälzungen im Inneren Griechenlands die
militärische Lage beeinflussen und die AktionSfrei -
Heit der Verbündeten tn Saloniki behindern .

Der „Corrtere della Sera " hebt hervor , das,
nach den bisher vorliegenden Nachrichten die Neu --
termeldung von der Abdankung des KS -
nigS Konstantin sich nicht bestätige . ES
scheine sich um eine Sensationsnachricht zu han -
dein . Sie fände überdies ihre Widerlegung durch
die Tatsache selbst , dah die Entente es für nötig
hält , Gewaltmahregeln anzuwenden . Wenn der
König abgedankt hätte oder sonst ein neuer Kurs
in Griechenland sicher wäre , würde die Entente
keine Zchisse nach Griechenland gesandt haben .
Die Gefahr , welche die Entente in der Haltung
Griechenlands sieht , ist also noch nicht beschworen.
Um die Lage tn Griechenland zu verstehen , sei
eS notwendig , sich dessen zu erinnern , daft der
französische Gesandte vor einigen Tagen der grie-
chischen Regierung ein Ultimatum über -
reichte, daö nnter anderen schweren Drohungen
auch die der Entsendung eines Geschwaders nach
dem PiränS enthielt . Diese Maßregel hat nun
erfolgen müssen. ES bestätigt sicy also, dast von
einer wirklichen revolutionären Lage in Grie -
chenland nicht die Rede sein könne . König Kon-
stantin verfüge immer noch über einen gewis -
sen Einflnf , ans daS griechische Bolk :
fei aber vom Bolk nichts zu hoffen , so sei damit
durchaus nicht gesagt, daß keine sensationellen
Ereignisse mehr zu erwarten seien.

AuS Athen bringt der „Eorrtere della Sera "
noch die Nachricht, ein griechischer General habe
sämtliche entlassenen griechischen Reservisten auf-
gefordert , sie sollten nnter die Fahnen treten , um
auf evtl . aus Athen kommende Befehle tn Maze >
donten gegendieBulgaren den Kampf auf
zunehmen .

Athen , 8 . Sept . (Reutet .) Die tm Pträn » ein-
getroffene Flotte der Entente fetzt sich aus
Kreuzern , Transportschiffen , Torpedobootözer
störern und Barkassen zusammen nnb h«t auch
mehrere Wasserflugzeuge . — ES wird deft «tigt >

>« He ,Saß zwei Regimenter der 11. «rtUchHchen
Division in Saloniki sich mit den Alliierten soli
dorisch erklärten .

-^ emdon , g. Sept . „Daily Telegravt ^ m
aü^ Athen vom 1 . September , dah aiis
Offiziere und Mannschaften der
berufen wurden . ES werde kein Srlua
erteilt . — Die „TimeS" meldet auS Adben, ' di,
britisch - französische Flotte , die im Piräu -
erschienen sei, sei auS Saloniki gekommen und werd!
von einem französischen Admiral befehligt . Sil
Teil der Schiffe liege tn der Bucht von Salaimi,
ein anderer in der Bucht von Phaleron .

Athen , 8 . Sept . . (Meldung deS Nentcrschen B ?-
rcaus .) In Athen wurden mehrere Deutsche
verhaftet . Viele halten sich verborgen .

Landung von Truppen im Piräus .
Bern , 3 . Sept . Die „Agence d'Athenes " mel-

dct vom 2. September abendS : 42 Kriegs »
fchifse liegen im PiräuS . Drei fuhren in den
Hafen ein und landeten Truppen , die
drei deutsche Schiffe beschlagnahm ^
ten unH darauf die Flaggen der Alliierten hiß
ten . Andere Truppen besetzten die Funkensta -
tion im griechischen Arsenal .

KSnig Konstantin .
b . Haag , 3. Sept . Reuter meldet vom Don -

nerstag : Aus Quellen , die vollkommen für zu-
verlässig gelten müssen, hört man , dah der König
von Griecheulaud vollkommen gegen öie Vetei -
ligung Griechenlands am Kriege ist . Die Wah-
len sollen voraussichtlich um 14 Tage verschoben
werden .

Die E«lenle?ortzernngen.
London , 4 . Sept . (Reuter .) Eine am 2. Sep -

tember , abends , der griechischen Negierung über -
mtttelte englisch - franzöfifche Note for-
d - rt die K o n t r o l l e über öas griechische P o st
und Telegraphenwesen mit Einschluß der
drahtlosen Telegraphie , die Ausweisung
feindlicher Agenten auS Griechenland , die der
Spionage und der Bestechung schuldig find, sowie
Ergreifung der notwendigen Maßnahmen gegen
griechische Untertanen , die an der Spio -
nage und der Bestechung mitschuldig sind . Der
Vertreter des Neuter 'schen Bureaus ist tn der
Lage, zu erklären, daß die Erfülluugl dieser For -
derun «en nicht auf Schwierigkeiten stoßen werde .

Berlin . 4 . Sept . über daö Ergebnis der Audienz ,
die die Gesandten Englands und Frankreichs
bei dem König von Griechenland hatten , machen ,
laut „B . T ." , die Mitarbeiter französischer Blätter
Ucetibg Mitteilungen : Die Flottendemon
Nratton , an der iiJ frmuüitfcuc und britische
Kriegsschiffe teilnehmen , wird von einem srninö -
fischen Admiral geleitet . Die BierverbcindSm-ichte
wünschen, dah die tn den griechischen Höfen liegenden ,
den Mittelmächten angehörenden Schiffe AuS-
weisnnasbesehle erhalten und daß die entente -
feindlichen ElemeiNc nicht mehr in der Umgebung
de» Königs geduldet werden .

Wie der „B , 0 ." berichtet, erklärte der britische
Neiandte , Elliot , namen » der Alliierten als Nr
lacke des Erscheinens der Flotte im PiräuS , daß die
Offiziere und Mannschaften von dem Benizeliften
komitee zu einem VerbrüderungSsest ( ! ) ein
geladen worden seien . Biels Deutschs hätten Athen
oerlassen. DaS Fieber des Königs dauere fort .

Nach der „Boll . Ztg ." werden auch in Lariffa
revolutionäre FreiwilligenkorpS gebildet , die von
französischen Militärbehörden bewaffnet werden
sollen .

, Bern , 8. Sept . Laut französischen Vlättermel
düngen auS Athen empfing König Konstantin
auch den russischen und den englischen
G e f a tt b 11 it in Audienz . Die griechische Regie-
ruiig hat für die nächsten acht Tage Kundgebungen
verboten . (W.B .)

Italienische Forderungen an Griechenland.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bnbapeft , 4. Sept . Ministerpräsident Zai -
mis verhandelte längere Zeit mit dem italte -
nischen Gesandten . Auf die Forderung des
Gesandten , Griechenland solle aus dem nördli -
chen Teil des Eptrns seine Truppen
zurückziehen , erklärte ZaimtS , die Zurück-
ziehung stoße zurzeit auf unüberbrückbare
Hindernisse . Der griechische Ministerpräsi -
dent wies den griechischen Gesandten tn Rom an ,
er solle tn diesem Sinne Sonnino Mitteilung ma-
che» . Die griechische Presse behandelt aufgeregt
die italienische Forderung betr . den EpiruS . Ein
Blatt fordert die Negierung auf , sie solle sich mit
der Zurückziehuug der griechischen Truppen nicht
befassen und die Forderung Italiens entschieden
zurückweisen.

Athen , 3 . Sept . Wie „Nea Hellas " meldet , haben
die Italiener tn Chtmarci einen Albanefen »um
Bürgermeister ernannt und die griechischen Be -
Hörden aufgehoben . Sie haben eine Frist von fünf
Tagen zur Abgabe der Waffen festgesetzt .

VessimWche Enkenlestlmmen.
London, 4 . Sept. „Datly Ehroniele " schreibt

in einem Leitartikel : ES ist nicht leicht, vorherzu -
sagen, welche Wirkung die Unabhängig -
keitSerklärung von Griechisch - Ma »
z e d o n i e n auf die Haltung deS amtlichen Grie-
chenlands haben wird und man muß zugeben ,
daß eS selbst einem begeisterten ententefreund -
ltchen Staat schwer fallen würbe , in einem Au .
geublick die Folgen einer zwölfmonatigen deutsch -
freundlichen Politik ungeschehen zu machen. So
ist die griechische Armee alles andere alö für eine
schnelle Aktion bereit . Sie ist erst kürzlich demo-
bilisiert wordeil und die hohen Kommandos und
ein Teil des Offizierkorps befinden sich in einem
Umwandlnngsprozcß . Die ganze Armee muß
mindestens eine Zeit lang in einem Zustand
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gründlicher Desorganisation sich befinden . Eben -
so steht « S mit der Flotte . Wenn die Armee wie-
der mobilisiert wird , so können keine Parla -
mentSwahlen stattfinden . Andererseits drängt
die Zeit . Die rumänische Offensive mutz sofort
von einer Offensive der Verbündeten von Salo -
niki aus unterstützt werden . — Das Blatt hält
es für da3 beste, die Demobilisierung der Armee
aufrecht zu erhalten , bis dt« Neuwahlen stattge-
funden haben .

Genf , 2. Sept . Im „Echo be Paris " bezeichnet
Herbette daS Auftreten deS griechischen Komitees
für die nationale Verteidigung als etn« Ange-
legenheit der inneren griechischen Politik , über
die dem»Regierungen ebensoweni« ein Urteil wie
ein Kontrollrecht zustehe, jedoch müsse man
denen , die für daS Vaterland in den Tod gehen
wollten , seine Hochachtung bezeugen . ( W .B .)

Bern , 8. Sept . Der „Messaggero" schreibt zu
der Lage tn Griechenland , ein« griechische
Intervention habe nunmehr 90 Pro -
zent an Bedentnng verloren . Die Lage
auf dem Balkan hänge nicht mehr von Griechen-
land ab. Die griechische Regierung habe die
Stunde ungenutzt vorübergehen lassen. Sie habe
geglaubt , andere an der Nase herumzuführen ,
sei aber selbst irregeführt worden .

Verschiebung des SchWerpnnkles des
Krieges mf den Balkan .

Auf allen Fronten stehen wir vor neuen Er -
eignifsen . Zu den umwälzendsten gehört die Ver -
schiebuns des Schwerpunktes nach Südosten und
die Gestaltung des Balkans zn einem neuen
Haupttriegssc !» uplatz.

Die Entwtckelung der großen Fragen auf dem
Balkan nahm In den letzten Tagen einen stür -
misch schnellen Verlauf . Die Türken haben den
Rumänen den Krieg erklärt , und Rumänien hat
die diplomatischen Bezichungen zu Bulgarien
abgebrochen, woraufhin Bulgarien den Rnmä -
nen den Krieg erklärt hat . Die alte Rechnung
zwischen Bulgarien und Rumänien wegen des
schamlosen RaubeS der Dobrutscha zu der Zeitdes zweiten Balkankrieges kann nun beglichen
werde »». Mit dieser großen Umwälzung der letz-
ten Woche ist der Kriegsschauplatz auf dem Bal -
kan zu einem HauptkricgSschauplatz geworden .Der Plan des Bierverbandes geht dahin , daß
General Sarrail von Süden her gegen Serbien
vorstoßen zu lassen, während Rnssen und Rumä¬
nen von Norden her auf dasselbe Ziel los -
« eben sollen, um den Weg Berlin -Konstantinopel
und die damit verbundenen Zusammenhänge po -
litischer uud militärischer Natur zu zerreißen
nnd Serbien zu befreien . Gleichzeitig sollte Nu -
manien noch in Siebenbürgen einfallen und sichdes Landes bemächtigen , um die Früchte seines
Verrats zu ernten . Die Blätter des Vierver -
fremdes jubeln , daß nun endlich die Saloniki -
Expedition einen Sinn bekommen hätte . Sie
geben dabei zugleich zu , daß dieses kostspielige
Unternehmen bisher keinen Sinn hatte und nun
durch das Eingreifen Rumäniens , daS sich imOktober vorigen Jahres bestimmt noch nicht hatte
voraussehen lassen, vor dem Fluch der vollende-
ten Lächerlichkeit bewahrt worden ist .

Derartige große Pläne hatte der Vierveiband
schon recht oft, zuletzt erst bei der großen „Einheits -
offensive" der Franzosen , Engländer , Russen und
Italiener . Dieser gewaltige Anftunn auf unsereFronten sollte bekanntlich alle unser ? Heere zer-
schmettern. Man erkennt schon an diesem einen
Beispiel , daß der groß« Plan an sich gar nichts be-
deutet . Er erhält seinen Wert erst durch die Aus -
>ürung > die aber wiederum mit unseren tapferen
.

rmeen rechnen muß . Insofern bedeutet auch die
jetzig« Niesennnternehmung des Bierverbandes
anf dem Balkan augenblicklich noch biukoenig ,denn den großen Zielen werben die Mittelmächte
naturgemäß ihre Gegenmaßnahmen entgegenfct-
zen. Es ist darum sehr günstig , daß die Kriegslage
vor Saloniki gerade jetzt zu einem großen Abschluß
gekommen ist . Di « Bulgaren haben die Offensive
Sarrails zunichte gemacht und selbst befestigte
Stellungen eingenommen , die nicht nur durch die
Beherrschung aller Wisse und Straßen , sondern
auch durch dl« starke Verkürzung der Front sehr
günstig find. Dem beabsichtigten Vorstoß des Ge-
neralS Sarrail ist somit zuerst einmal ein gttegel
vorgeschoben, den er nicht so schnell wird zerbrechen
können . Die Mitwirkung Sarrails an dem gro-
ßen Plan » von der man sich im Vierverband sehr
viel versprach, ist vorerst ausgeschaltet. Zugleich
sind durch diese Verkürzung der bulgarischen Sa -
loniki-Front n« h weitere erhebliche Vorteile er-
reicht worden , da dadurch nämlich größere Tru ;>-
peumassen frei geworden sind , die jetzt an anderen
Stellen zur Verwendung kommen können und
werden .

Schon vor dem Eintritt Rumäniens in den Krieg
hat General Sawoff erklärt , daß Bulgarien für
diesen Fall ausreichend stark gerüstet sei . Die Bnl -
garen sind nicht Männer großer Worte . Man wird
also vertrauen dürfen , daß die Rumänen an der
bulgarischen Grenze kein leichtes Spiel haben wer -
den. Zwar erhalten sie Unterstützung durch die
Russen, die aus Beßarabien in Eilmärschen gegen
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Rustschuk marschieren . Zu diesem Zwecke haben
die Russen schon seit Wochen in den Donauhäfen
Rem und Ismail ungeheure Truppenmafsen zu-
fammengezogen , um durch die Dvbrudscha recht-
zeitig vormarschieren zu können , wenn Rumänien
den erwarteten Verrat begangen hatte . DaS Lul -
garische Heer hat sich aber in den letzten Kriegen so
hervorragend bewährt , das? Zweifel an dem Miß -
lingen des rnssisch-tumänischen Vorstoßes nicht
aufkommen können . Es kommt dazu , daß Rumä -
nieu seine ganze Heeresmacht nicht an einer Stelle
verwenden kann , fvndern gezwungen ist , sich auf
einer ungeheuren Front zu verteilen und darum
überall schwach sein wird .

Rumäniens Kampfwerk«
Daß in Rumänien an der Ausgestaltung der

Ärmee während zweier Jahre gearbeitet worden
ist , unterliegt keinem Zweifel . Zu den 5 im zwei -
ten Balkankriege vorhandenen Korps ist das vor -
gesehene 6. wohl unterdessen formiert worden , die
8V ( im April 1913 dazu verdoppelten 40) Reserve -
kadresbatailloue dürsten , wenn mobil , in vollem
Stande bestehen , so daß man neben 12 aktiven
Infanteriedivisionen zu 13 Bataillonen , wohl 5
Reservedivisionen (diese aber nur mit 24 Ge -
schützen) einzusetzen vermag und mit 2 Kavallerie -
divisionen , der eben entwickelten schweren Artil -
lerie , den dem Korps unterstehenden leichten
Feldhaubitzabteilungen , Pionier - , Eisenbahn -,
Telegraphen - , Kraftfahrer -, Scheinwerfer - und
Fliegertruppen , Muuitions - und Berpflegungs -
formationen das Heer erster Linie ans rund
400 000 annehmen darf . Hinter diesem stehen Mi -
Informationen , für die aber nur älteres Krupp -
fches Material vorhanden und , dank den um
Weihnachten 1914 geschlossenen Aenderuugeu des
Wehrgeseyes , reichliche Ersatzformationen . Das
jährliche Rekrutenkontingent beträgt 56 000 bis
58 000 Mann . Luftschiffer - und Fliegerformatio¬
nen waren beim Kriegsbeginn jüngsten Ent -
stehungsdatums , die schwere Artillerie nur durch
2 Batterien vertreten , die sich aber mit Entente -
Material unterdes verzehnfacht haben sollten . Die
Maschinengewehrkompagnien der Linieuinfante -
rieregimenter sind auf je 4 Gewehre gebracht . An
Feldartillerie sind im günstigsten Fall für das
mobile aktive Heer 144 fahrende , 4 reitende , 4 Ge -
birgs -, 13 leichte Feldhaubitzbatterien a 4 Ge¬
schütze, für Reserveformationen 36 Batterien vor -
Händen . Wie es mit den von der Entente Ru -
mänien gelieferten Munitionsvorräten aussieht ,
vermögen wir nicht zu beurteilen .

Fern liegt es uns , die rrrmänifche Armee zu
unterschätzen . Wir glauben aber berechtigt zu sein ,
die bulgarische durch praktische Erfahrungen für
den modernen Krieg als besser geschult zu be-
trachten . 38 Jahre sind verflossen , seit die Ru --
mänen ihre Kampfleistuugsfähigkeit im Ernstfalle
— damals zweifellos nicht ohne Rnhm — bewie -
sen . Trommelfeuer schwerer Kaliber mit unbe¬
schränktem Munitionsverbrauch kannte man aber
damals noch nicht , und ihre Gegner waren Tür -
ken , die der Ausbildung für die moderne Krieg -
führung damals ziemlich völlig ermangelten .
Vergessen wollen wir auch nicht , daß die ungeheuer
lange Doppelgrenze zu einem Auseinanderzer -
ren der Kräfte zwingt und daß man offensiv vor .
gehend , die Hauptkräfte des Gegners vielleicht
auch zu einem Flankenstoß bereit finden könnte ,
wo man sie nicht erwartet .

Vor Bulgariens Nordgrenze fließt vom Eifer -
nen Tore bis zu dem im Bukarester Frieden von
Rumänien erfeilschten Dreieck die Donau als
wahrlich nicht leicht zu überwindendes Hindernis ,
vor Ungarns Südgrenze ziehen sich bis zur Mol -
dau die Transylvanischen Alpen . Auch ein gerin -
gerer Rückschlag würde aber das rumänische Volk ,
dem wie dem italienischen leichte Erfolge vorge -
spiegelt wurden , besonders empfindlich treffen und
die von bestochenen politischen Strebern künstlich
entfachte Kriegslust dämpfen .

Theater und Msi !.
Mannheimer Hoftheater . Aus Mannheim

wird uns geschrieben : Mit Shakespeares
„ Was Ihr wollt " wurde die Spielzeit unseres
Sof - und Nationaltheaters in dieser Woche wie -
der eröffnet . Wer angenommen hatte , — unb
Viele nahmen dies an — , daß der Krieg nach -
teiligen Einfluß auf den Thcaterbesu ^' ausüben
werde , hatte sich getäuscht . Die erste Borstellung
fand vor fast ausverkaustem Hause statt , ein Be -
weis , daß ein bemerkbarer Rückgang der ver -
tragSmäßigen Besucher keineswegs eingetreten
ist . DaS Theaterbedürfnis ist also nach wie vor
vorhanden . K.

Eine Steiubach - Erinnerung . Aus Kassel
wird der „K . Volksztg .

" geschrieben : Der jüngst
verstorbene Generalmusikdirektor Fritz Stein -
bach gab vor Jahren in Kassel mit seiner Ka -
pelle ein Konzert und machte , wie die Mitglieder
seiner Kapelle , darauf einen AuSflug nach dem
nahen WilhelmShöhc . In seiner Begleitung be-
fand sich der ebenfalls schon verstorbene König -
liche Hoskapellmeister Prof . Dr . B e i e r auö
Kassel , der seiner Verwunderung darüber Aus -
druck gab , daß Steinbach den Mitgliedern seiner
Kapelle den Gruß stets mit einem tiefen Ziehen
seines Hutes erwiderte . Steinbach sah den Er -
staunten verwundert an : ,L ?a , lieber Professor ,
glauben Sie denn , daß ich auch nur einem ein -
zigen Mitglieöe meiner Kapelle gestatten würde ,
höflicher und anständiger zu sein , als ich selbst
bin !" Fortan zog auch Prof . Beier vor seinen
Musikern , die er bisher immer nur durch Beruh -
ren der Hutkrempe mit einem Finger gegrüßt
hatte , recht tief seinen .Hut .

Ein deutsches Volkslied . Wir lesen in der
„Neuen Zeitschrift für Musik " : Wie ein Gebet er -
klingt draußen an den Kampffronten eiu kleines
Volkslied :

Nach der Heimat möcht ' ich wieder ,
Nach dem teuren Vaterort .

Die meisten werden dieses Lied für ein altes
Volkslied halten , dessen unbekannter Schöpfer
schon viele Jahre tot ist . Aber der Dichter und
Säuger dieses Volkslieds lcvt mitten unter den
Feldgrauen in Lille . Er heißt Karl K r o m e r
und ist Mitglied des Stuttgarter Hostheaters .
„Ich war 20 Jahre alt "

, so erzähle er selbst einem
deutschen Offizier , „als ich in Frankfurt das Kon -
fervatorium besuchte . Der Tod meines Baters

Blutige Zusammenstöße in Bukarest .
Berlin , 2. Sept . Die „Voss . Ztg .

" meldet aus
Klausenburg vom 31 . August : Ein Vahnbeam -
ter , der den letzten „M erkur "° Zug nach B u -
k a r e st begleitete , Sonntag abend noch dort war
und die Nacht hier ankam , erzählt :

Die Russophilen veranstalteten nach der Ver -
öffentlichung der Kriegserklärung Straßen -
demonstrationen , die jedoch von der kriegs -
gegnerischen Bürgerschaft und der Arbeiterschaft
gestört wurden . Es kam zu blutigen Zu -
s a m m e n st ö ß e n . Vor der Wohnung B r a -
tianus , wo der Ministerpräsident gerade an
die russophilen Demonstranten aus dem Fenster
eine Ansprache hielt , kam es zu Prügelszeucn .
Bratiann wurde von den Gegendemonstran -
ten mit Steinen beworfen . Die entstan -
dene Prügelei beendete die Polizei und Militär .

Derselbe Beamte erzählt serner : Die Ruf -
s e n zogen am Samstag in die D o b r u d s ch a
ein . Die Grenzortschaften Burdujeni und
Duleea standen seit einigen Tagen vor Kriegs -
ausbruch unter russischem Befehl .

Rumänien als Kriegsschauplatz .
Bern . 2 Sept . Ueber die Bedeutung Rumäniens

als Kriegsschauplatz schreibt der Militärkritiker des
„ Bund " :

Eine kombinierte Aktion bulgarisch - iür -
k i s ch e r Streitkräfte an der rumänischen Südfront
kann den Rumänen verhängnisvoll wer -
den , wenn sie rasch genug einsetzt So kann es in
Rumänien zu entscheidenden Schlachten kommen .
Fallen diese zugunsten der Mittelmächte aus , so ist
vie strategische Lage der R u s s e n , die sich in letzter
Zeit günstig gestaltet hat , mit einem Schlvge i .is
Gegenteil verkehrt und die beharnbische Flanke bloß-
gelegt . Jedenfalls ist ein Gelingen des rumänischen
Feldzuges viel mehr an rumänische Erfolge an der
Südfront als an der Nordfront geknüpft . Die Ovs »
raiionen in Siebenbürgen entbehren der stra >
tegischen Bedeutung , solange die österreichisch- unna -
rische Verteidigung in der Lage ist, Raum zu ver -
schenken und auf die Hauptwiderstandslinie zurück-
zugehen , ohne einer Umfassung oder Abknickvng der
verlängerten Front zu erliegen .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 3. Se ^t. ^ mt-

lich .
Wcstlicher Kriegsschauplatz :

Die Artillerieschlacht im Somme - Ge -
biet hat größere Heftigkeit angenommen Zwischen
Manrepas und Clery sind gestern abend
starke französische Angriffe zusammengebrochen .

Rechts der Maas find dem auf die Front Thian -
mont - Vaux ausgedehnte » Vorbereitunas »
seuer nur beiderseits der Straße Baux - Sou -
ville feindliche Angriffe gefolgt ; sie sind a5ge -
gewiesen .

Oesllicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nördlich von Zborow setzte » erneut starke
russische Kräfte znm Angriff an . Die tapferen un -
ter dem Befehl des Genrals Eben stehende»
Truppe » , haben sie, zum Teil im Bajonett -
kämpf , restlos zurückgeschlagen .

Front des Generals der Kavallerie , Erzherzog Karl .
Oestlich und südöstlich von Brzezany ent¬

spannen sich örtlich begrenzte Kämpfe . Feindliche
Angriffe wu r d e « abgewiesen , das Gefecht ist
an einzelne » Stelle » « och im Gange .

In den Karpathen richtete» sich die russischen
Unternehmnngen hauptsächlich gegen die Ma -
gura » nd die Höhenstellungen südöstlich davon ?
sie hatten keinen Erfolg . Dagegen bliebe »
die Ploska - Höhe » ( südlich von Zielona )
nach mehrfachem vergeblichem Ansturm des Geg -
ners in seiner Hand .

Beiderseits der B i st r itz im rvmänischen Grenz¬
gebiet traten deutsche und österreichisch¬

ungarische mit feindlichen Voxtrup -
peu in Gefechte fühln » g.

Balkankriegsschauplah :

Die Dobrudsch a-Greuze ist zwischen der Do -
nau und dem Schwarzen Meer von deutschen
und bulgarische » Truppe » überschrit -
ten . Der rumänische Grenzschutz ist unter
Verluste » für ihn z u r ü ck g c w o r f e » .

An der mazedonischen Front keine Ereignisse von
Bedeutung .
Der erste Generalquartiermeister von Ludendorff .

*

b. Genf , 3 . Sept . Die wenigen in A r r a s er -
haltenen Gebäude fallen nach einer Meldung des
„Matin " dem andauernden Bombardement
der deutschen Artillerie zum Opfer , de-
ren Feuer die ganze Gegeud beherrscht .

Neuer erfolgreicher Luftangriff aus England.
B e r l i » , 3. Sept . I » der Nacht z » m 3. Sep -

tcmber haben mehrere Marineluft -
s ch i f f g e f ch w a d e r die Festung London , die
befestigten Plätze Uarmonth und Harwich ,
sowie Fabrikanlage » von militärischer Bedeutung
in den südöstlichen Grafschaften und am H u m -
ber ausgiebig mit Bombe » belegt . Die gute
Wirkung der Angriffe konnte überall an star -
ken Bränden und Explosionen beobachtet werde » .
Sämtliche Marinelnftschiffe si » d trotz starker
Beschießung n » beschädigt zurückgekehrt .
Gleichzeitig fand ei » Angriff von L » f t s ch i f-
sc « des Heeres anf S ü d e n g l a n d statt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ein deutscher Sieg in Woltzynieu .
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Armee Linsiuge » , den 1 . Sept .
Die Kriegserklärung Rumäniens , die in den

russischen Schützengräben überall mit lauten Hur -
ras gefeiert wurde , ist unzweifelhaft für die ruffi -
sche Heeresleitung ein mitentscheidender Faktor für
die Operationen auf der gesamten Ostfront . Der
nach dem Scheitern der Massenstürme in Wol -
hynien wieder gesunkene Geist der Armee ist wohl
durch das Eintreten Rumäniens gehoben worden .
Die Lücken werden aufgefüllt . Schon die zuneh -
wende Fliegertäiigleit und andere Anzeichen deu¬
teten darauf hin , daß die russischen Angriffe wieder
aufleben würden mit dem doppelten Zweck , viel -
leicht doch noch strategische Ziele zu erreichen , auf
jeden Fall aber deutsche und österreichisch -unga -
kische Truppen festzuhalten So setzte dann auch
am 30 August die Artillerietätigkeit stärker ein .
Am 31 . morgens begann gegen die Front ö st l i ch
Swiniuchy bis Szelwow starkes Wirkuugs -
schießen , daS sich zum Trommelfeuer steigerte . Ein
frisch aufgefülltes sibirisches Korps grisf danach ge-
gen Mittag an . Die ersten Angriffe wurden im
Artilleriefeuer blutig erstickt . Die Stürnie wur -
den mit starkem Einsatz wiederholt , und es gelang
den Sibiriern , an ein paar Stellen Fuß zu sassen .
Sosort einsetzende Gegenstöße von deutschen und
österreichisch -ungarischeu Truppen säuberten teil¬
weise im Nachtgefecht die Grabenstücke wieder .
Zwei Offizier « , über 400 Mann wurden dabei ge-
sangen genommen . Auch am oberen Stochod
nahm das Artilleriefeuer merklich zu . Im S t o -
chod - Knie bei Kaszowka gingen nach Artil -
lerievorbereitung stärkere Patrouillen vor , sie
wurden schon im Sperrfeuer angehalten .

Heute nachmittag begannen dann bei Swiniuchn
nach kräftigem Artilleriefeuer , das die Gräben auf
vielen Strecken eintrommelte , neue Stürme un -
ter rücksichtslosem Einsatz der tapfer vorgehenden
sibirischen Kerntruppen . Deutsche und österrei -
chisch -ungarische Trnppeu hielten dem wütenden

Erstes Blatt .
Angriffe unerschüttert Stand . Deutsche Kavalle -
rie wies allein sechs Angriffe ab . Ein Regiments »
lommandeur schlug , da er keine andere Nahwafse
zur Hand hatte , mit dem Spaten in die Nüsse »
hinein . Der ihm zunächst stehende Musketier sn >!
neun Russen auf seinen Obersten eindringen , da
würgte er einen Sibirier , schoß einen zweiten
nieder , und als ihm ein dritter sein Eisernes
Kreuz abriß , lief er ihm nach und schoß den FlüÄ -
tenden hinter dem deutschen Hindernis ab . Das
Eiserne Kreuz sollte der Russe nicht zurückbrin -

gen ! Bei Swiuiuchy , wo die Russen eingedrungen
waren , warfen unsere Truppen , die mit todes -

verachtendem Ungestüm vordrangen , die Russen
wieder zurück . Hier hatteu sechs Telephonisten .
als die Russen einbrachen , ihre Apparate gerettet .
Sie nahmen ihre Telephonzelle wieder , stellte » ^
Verbindung her und konnten so rechtzeitig Nach«

richt geben , daß die Reserven herankamen . Jeder
Mann schlug sich mit heldenhafter Erbitternd
trotzdem an manchen Stellen die Russen achtsacht
Uebermacht einsetzten , endete der Tag mit eine »'

deutschen Sieg . Die russischen Verluste sind wis '

der ungeheuerlich , au vielen Stellen können die
unfern über die russischen Leichenwälle nicht mehr
hinwegschießen . Vor einer Bataillonsfront liege »
1800—2000 russische Leichen . Der neue russisch^

Angriff in Wolhynien hat in diesen zwei Tagen
ihnen eine so blutige Niederlage gebracht , wie st/
hier auch auf den blutigen wolhnniscken Kanu »'

feldern bisher selten von den Russen erlitten
wurde . «Kb )

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter . ,

Der Lslerreichisch'UNiMWe Tagesbericht.
Wien , 3. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Front gegen Rnmänieu .
Die feindliche Artillerie richtete gestern ili*

Feuer gegen Nagu -Szeben ( H ermannst ad [ '•

Im Gyorgyo - Gebiet fühlten die Rumäne »

gegen unsere Stellungen vor . Unsere Artiller ^
trieb die feindlichen Erkundungsabteilungen 8" '

rück . Sonst bei unveränderter Lage keine beso»°

deren Ereignisse .
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Südwestlich von Fundul Moldovi « »^

westlich von Moldawa schlugen unsere Trup '

pen mehrere russische Angriffe zurück . Der Ber »

P l o s k a südwestlich von Rafailowa wurde vo»

den Russen nach erbittertem Kampfe genomme »'

Südöstlich von Brzezany scheiterten gesteh
mehrere starke russische Vorstöße . Heute setz' '

der Feind erneut zum Angriff an .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz ?"

Leopold von Bayern .
Nördlich von Zborow vereitelten oeuts #

Truppen der Armee des Generals von Böhl »'

Ermolli einen Angrisfsversuch des Feindes , bc»

nicht aus seinen Gräben herauskam .
Italienischer Kriegsschauplatz :

An der k ü st e n l ä n d i s ch e n Front halte »
die Geschützkämpfe in mäßiger Stärke an .

Im P l o ck eu - Abschnitt trat nach dem vc »
uns abgeschlagenen Angriff zunächst Ruhe ei » -
dann lebte die Artillerietätigkeit wieder auf . u '
der Front südlich des Fleimstales scheitert ^
feindliche Angriffe auf den Coltnrondo u»°

die Zauriolfcharte .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Oestlich von Vlora (V a l o u a ) sind italienis ^
Kräfte erneuert über die V o j u s a vorgedru » '

gen . Sie wurden schon gestern abend zum grov'

ten Teil wieder zurückgeworfen .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ^ '

von Hocfer , Feldmarlchallenwant .

tert . Zu Dozenten wurden berufen : Kasi >» >

Drewn owski für Theorie der Elektrotech » ' '

Julius Klos für die Entwickelnng architekr^
nischer Formen , H . Mierzejewski für te ?
nisches Zeichnen , Anton Ponikowski ' ,
Vermessungslehre nud Planzeichnen , I . ^
w ad zki für physikalische Chemie unb TadeU "

Z i e l i n s k i für Perspektive .
Tropenstipendinm Krans . Der am 14.

vember 1915 in Würz bürg verstorbene Bota »
ker , Universitätsprosessor Geheime Hofrat ® '

Gregor Kraus hat der Universität Halle , ■
der er von Oktober 1872 bis März 1898 wirk ' -
den Betrag von 5000 Mk . zur Errichtung ei »
Stipendiums vermacht , welches den Nai »"\
„Tropen st ipendium Kran s " führen »»

für eine botanische Reise in die Tropen f
det werden soll . Die Satzungen hierfür wuru
unter voller Berücksichtigung der vom Süst ^
hierüber hinterlassenen Bestimmungen vom '

J
'

dänischen Senat aufgestellt und haben die
nehmiguug durch den Kultusminister gesund

Stiftungen eines Feldgraue » . Dem theolo ^ .
fchen Institut der Universität Marb » 1 '

hat der auf dem Felde der Ehre gefallene ,
didat der Theologie Hugo Lieber aus H«"
ein Drittel seines auf 100 000 Mark geschah . ,,
Vermögens vermacht . Die Zinsen sollen
Verwendung finden , Studierenden der T 6
lugte wissenschaftliche Reisen zu erleichtern . '

,,
wie die Bibliothek und die Sdmmlung des
logischen Instituts zu ergänzen . Das S»-»
Drittel seines Vermögens hat Lieber seiner ~

terstadt Hanau vermacht für Zwecke der U 'i ' ,
bringung bedürftiger Kinder in Ferie
Heimen oder Bädern .

Personalien . Wie wir hören , hat der Liters ,
Historiker Universitätsprofessor Dr . Rudolf je
gerinBafel einen Ruf an die Universität ,
als Nachfolger des auf dein Felde der
seltenen Professors Dr . K . Jahn erhalten . . «v
50jährige Doktorjubelseier begeht am 5 . Sepl
ber der Historiker Geheimrat Professor Dr . y
stian Volguardseu in Kiel . GeheU » ^
Bolguardsen steht im 76. Lebensjahre . —- "

^ l
langjährige Vertreter der Kinderheilkunde ,
Albertns -Universiicit zu Königsberg
Professor Dr . med . Hugo Falken hei in I». -
am 4 . ds . Mts . seineu 6 0. Geburtstag .

rief mich in die Heimat , nach Baden , und als
ich wieder im Eisenbahnzug faß , da übermannten
mich die Erinnerungen , die so lange bekämpfte
Sehnsucht kam doppelt wieder . Wie unter einem
Zwange griff ich zum Schreibstift und schrieb die
Worte des Liedes nieder . In Frankfurt hatte
ich auch gleich die Melodie . Zuerst glaubte ich ,
ich hätte sie abgeschrieben . Ich bot das Lied einem
großen Musikverlage in einer rheinischen Stadt
an . Der Verleger holte das Urteil eines Sach -
verständigen ein , und dieser meinte , das Lied sei
durchaus unwirksam . Ich packte es also wieder
ein und vergrub es . Da kam ich 1889 au das Hof ->
theater nach Stuttgart ? hier wurde ich mit dem
Hofschauspieler und Liederkomponisten Walbach
bekannt , dem ich das Lied vorspielte . Das Lied ist
wunderbar , meinte er , gehen Sie damit unver -
züglich zu Znmsteg . Das ist der Inhaber eineS
angesehenen Musikverlages in Stuttgart , übri -
gens ein Enkel des Zumsteg , der mit Schiller die
Karlsschule besuchte . Zumsteg nahm die Kompo -
sition an und , wie er sagt , ist es sein bestes Lied
gewesen ."

kuust und Wissenschsst.
Die Einweihung der Deutschen Bücherei in

Leipzig . Aus Leipzig wird gemeldet : In Gegen -
wart deS Königs von Sachsen fand am SamSwg
mittag die Feier der Einweihung der Deutschen
Bücherei statt . Staatsminister Graf Vitzthum
von Eckstädt übernahm die Schlüssel zum Neubau
mit einer Ansprache , in der er hervorhob , daß von
dieser Pflegstatte deutscher Bildung auS dem deut¬
schen Volke neue Kraft zugeführt werden würde .
Weitere Ansprachen hielten der Leipziger Ober -
bürgermeister und der erste Vorsitzende des Börsen -
Vereins . Im Auftrage des Reichskanzlers sprach
der Direktor im 3? eichsamt des Innern Dr . Lewald .
Der bayerische Kultusminister Dr . von Knilling
betonte , daß Deutschland in denr Bölkerringen nicht
unterliegen uud auch nachher im FriedenSwerk
geistiger Arbeit siegen werde . Anschließend fand
ein Rundgang durch die Räunilichkeiten der Bücherei
statt .

DaS Telegraphon eine bedeutsame Verbesserung
nud Erweiterung des Telephons . Wie wir hören ,
haben die Berliner Ingenieure S e e l a n und
Mewmaii eine Erfindung gemacht , die geeignet
ist , außerordentliches Aussehen zu erregen und das
Telephon in einer sehr wichtigen Beziehung zu er-
gänzen und zu erweitern . Heute ist es nämlich
nur möglich , Mitteilungen von Ohr zu Ohr weiter

zu geben . In Zukunft aber wird es möglich sein ,
Telephongespräche auch dann zu führen , wenn nie -
manö anwesend ist , wenn der Angerufene sich über -
Haupt nicht meldet . Die Erfindung ist folgender -
maßen konstruiert : Am Telephonapparat befindet
sich ein weiterer Apparat , der durch einen Hebel
mit dem Telephonapparat jederzeit zu verbinden
ist . Wenn nun der Telephon -Jnhaber feine Woh -
nnng verläßt , dann verbindet er einfach die beiden
Apparate , und wenn er nun angerufen wird , so
setzt daS Telegraphon selbsttätig Sprechrvalzen in
Bewegung , auf denen die Mitteilungen des An -
gerufenen verzeichnet werden . Zunächst aber teilt
das Telegraphon dem Anrufenden mit , waS der
Angerufene hinterlassen hat : z . B . daß er da oder
dort , unter dieser oder jener Nummer erreichbar
sei usw . Das Telegraphon fordert aber gleichzeitig
den Anrufer auf , etwaige Mitteilungen für den
Angerufenen zu machen , weil eben das Telegra -
phon dieses Gespräch entgegennehme . Der An -
ruser kann nun so lange sprechen wie er will : das
Telegraphon nimmt alles auf . Wenn dann der
Anrufer das Gespräch beendet und den Hörer ab-
hängt , dann steht auch das Telegraphon wieder
still , und die Verbindung ist automatisch gelöst .
Von besonderer Bedeutung ist , daß eine Mitwir -
lun » des Feinsprechamtes nicht stattfindet . Kommt
der Angerufene nach -Haufe , so hört er die einge -
lausenen Gespräche ab . Der Apparat ist übrigens
auch verschließbar , so daß etwa unberufene Dritte
die Walze nicht abhören können . Das Telegra -
phow kann aber auch dann in Bewegung gesetzt
weri >en , wenn der Teilnehmer zu Hause ist. Er
lünn also mittels des Telegraphon ein Gespräch
sühr «n , das dann die telephonisthen Berhandluu -
gen der beiden Parteien in der Originalstimme
festlegt . Es liegt also hier eine Verbindung von
Sprmhmafchine und Telephon vor , eine Berbin -
dang , der sich noch ungeahnte Möglichkeiten er -
schliefen und die eine große Bedeutung sür . . . , :r
gesamtes Privat - und Wirtschaftsleben gewi »ii . en
di»rft ->.

Da -ö Berliner Institut für Meereskunde hat
jetzt k»ie bedeutende Bibliothek deS Prof . Dr . Ju¬
lius von H a n n in Wien erworben . Sie ist be-
sonders vollständig auf dem Gebiete der mariti -
m >!N Meteorologie und Ozeanographie .

Berufungen an die Warschauer Technische
ßoch ' chule . Mit Beginn des neuen , am 1 . Ok -
ober beginnenden Semesters wird der Lehrgang
' Technischen Hochschule zu

'
Warschau durch

Einführung eiues zweiten Studienjahres erwei¬



Karlsruhe ? Tagblatt , Montag , den 4 . September 1916 .
, Erstes Blatt .
Ae rumänische Offensive in Ziebönbürgen.

Krir »?Vrcssciiuarticr , 3 . Sept .
. Der ® » r m a * 1 if) her i n Siebenbürgen

V?? cdrr7. i-Anen rumänischen Kolonnen ist am
Motzten Teil der Front nur langsam und vorsichtig ,

einzige weitere Fortschritt rumänischer Kolon -
5,en erfolgte in der Mitte der Ostfront , wo sie in der
^ »end von Gycrgvo Szt . Miklos versuchten , den
^ o^rlaus der Maros zu überschreiten . Dies wurde
"per durch das Feuer der Verteidigungstruppen ver -
tteli. Die rumänische Artillerie bat am Samstag

^ normen , die von uns bereits vorher geräumte of-
>-» e Stadt Hermann st adt iNagn Szeben ) zu

ftiejjfn . Bei Orsova und westlich und nörd -
' s '? Kronstadt ist die Lage unverändert . Die rumä -
Alchen Vorbuten blieben in den Donnerstag erreich-

Stellungen .
„ ■~ e r russische Karpatbenangriff kulmi -
t;r r̂te gestern in einem überraschenden Angriff ruf -
u>cher Kräfte auf den Berg Ploska (1353 . Meterl
Vrdtvestlich des Tartarenpasses . Nach erbitterten
Dampfen fiel der Gipfel des Berges in die Hände
M Nüssen . Unsere Front verläuft von da nach Osten
" °cr den Tartarenpaß zur Höbe Kukul und zum
? ?uth und weiter zu den Höben Kostryeza und Kreta
^ 'derseits des Cseremosztales , sodann südwärts in
M Raum von Kapul —Kirlibaba und zur goldenen
^ lstrstz in der Südbukowina . ( Frkf . Kto .)

Das Schicksal des bulgarischen Gesandten in
Bukarest .

Budapest , 2. Sept . Nach einem Berichts aus

j
° fia hat der bulgarische Ministerrat beschlos-

' cn , den rumänischen Gesandten in Sofia , D e -
? ussi , und das Gesandtschaftspcrsonal bis zur
^ uckkehr des bulgarischen Gesandten Radeff aus
^ ukarest zurückzuhalten . Diese Verfügung er -

j
° l9te , weil nach Berichten aus Bukarest N a d e f f

sein Personal von den Rumänen sehr
^ ilecht behandelt werden . ( „Frkf . Ztg .

" )
Berlin , 3 . Sept . Zu den Besorgnissen über daS

^ icksal des bulgarischen Gesandten in Bukarest
^ ingt der „B . L .

" Mitteilungen , denen zufolge
bulgarischen Gesandten große Demüti -

Hungen zugefügt wurden . Die Rumänen sperr -
ihn vollständig von der Außenwelt ab und

!? "wggelten in das bulgarische Gesandtschaftsge -
"aude Sprengstoffe .

Die Front in Albanien .
Kriegsvrefseauartier , 3 . Sept .

. In Balona soll General Piacentini über drei
Mke Infanterie - Divisionen verfügen . Seit einigen
Lochen herrscht an der Frdnt , die nur zur engeren
Verteidigung des Hafens bestimmt , etwa dem Lauf

Vojufa folgt , lebhafte Geschütz- und Flieger -
Tätigkeit . Gestern wurde in Höfers Bericht gemeldet ,

italienische Kräfte östlich die Vojufa überschreiten
Gilten und zurückgeben mußten . Zwei Tage
wurde etwa zwanzig Kilometer östlich Balona ,
? vrl , wo die Vojufa ein Knie bildet und ihren Unter -
auf dem Meere zuwendet , gekämpft . Ein Gegen -
Angriff von den Flanken trieb die Italiener über

^ kß zurück . Gestern drangen erneut italie -

p ' ch « Truppen über die Vojus .i vor , wurden aber
zum Abend größtenteils zurückgeworfen . Seit

i^ r ruhmlosen Aufgabe DurazzoS hat die dortige
Mienische Flottenabteilung sich in die Bucht von
^ ? lona zurückgezogen und nur englische und sran -
husche Unterseeboote machen sich in der Adria
«Merkbar . Albanische Freiwillige in kleinen
.Heilungen , vvn ehemals ottomanischen und öfter -
T̂ ichischen Offizieren geführt , leisten unseren Truv -
°

.e '\ Hilfsdienste . Besonders in der Sicherung und
Aufklärung erweisen sie sich als gut verwendbar .

den wenigen Monaten der Besetzung Nord -
?^ nniens ist in dem unwegsamen Berg - und Sumpf -
Me von unseren Truppen eine erstaunliche
^ elheit von Verkehrsmitteln geschaffen
forden . Auch sonst wurde zur Verbesserung der
. age der Soldaten und der Bevölkerung das Mvg -

«We geleistet . Ebenso steht es auch in Südalbanien
3 rechten Flügel der Südfront am Balkan recht
^ Nstig . ( Frkf . Ztg . )

Die Engländer verlieren den Verstand .
(Eigener Drahtbericht .)

w Haag , 1. Sept . Wie aus London berichtet
ist dort die Auffassung von der gegenwär -

gen Kriegslage infolge des Kriegseiutrittes Nu -
ftniens eine so optimistische geworden , daß man

ftn großer Sicherheit auf die Beendigung des
^ kes zum Anfang November rechnet .

Plan geht nämlich dahin , anfangs September
6, Offensive im Westen wie im Osten mit aller

nieder aufzunehmen , während gleichzeitig
. ^ tcrreich -Ungarn , Bulgarien und die Türkei
s» " 9 die Offensive der vereinigten Russen und
tan ^nett *n Siebenbürgen und in der Dobrud -
m öes Sarrail -HeereS von Saloniki aus" itedigt " werden sollen . In London glaubt man

^ ^ lich nickt , daß die Mittelmächte und ihre
ntH ten einer solchen groß angelegten und

weit überlegenen Kräften unternommenen
terntion widerstehen können und daß sie daher

f^^ ungen sein werden , sich in ihr Schicksal zu
Lonn ' Nur wenige Besonnene warnen in
^ " von vor dem . Glauben , daß die Niederringung
T! i» . ^ner jetzt so leicht und daß ein dritter
krjNterseldzug nicht notwendig sein wird . «Die
frischen Ereignisse werden die kindischen Spe -
v^ ?" onen der Engländer bald in ihrer ganzen

»cherlichkeit dartun . Red .)

irrsinnige Hoffnungen in Paris .
( Eigener Drahtbericht .)

G Haag , 2. Sept .
Ere ignis während der zweijährigen Kriegs -

dc, o einmal die große Maruefthlacht und
sch. ^ ^' egscintritt Italiens , hat in der franzöfi -

Kcri. k
^ uptstadt eine solche Begeisterung hervor -

1 u n luie &ic rumänische Kriegserklä -
Sem Ferdinand , der bis vor kur -
' crifrft

0 Hohenzollern und „Knecht seines kai-
^ Herrn " in der gesamten französischen

r >, ^ . verunglimpft wurde , wird jetzt als echter
^ u i s ch i r Nationalheld in allen Ton -

äieier Ä "' ei
.ett - und die Presse vergißt ganz , daß

fttrwr ^ en Franzosen so sehr verhaßten
. ^ use der Hohenzollern angehört . Der

tritt Rumäniens ist den Franzosen jetzt
i >vk > »

ulend mit Siegesgewißheit , die bis jetzt
lwchfahrenden Tones der Pariser Ziegie -

in Wirklichkeit gefehlt hat . Deshalb
inim

'
,!

e "
. j ' ic Pariser Zeitungen das Fell des noch

Jen ,
u ^ ht erlegten Bären von neuem zu zcrtei -

sich
'

s
' J 11 .^ en politischen Kreisen zerbricht man° n Kopf , was mau mit den wehrlos am Bo -

rjx„
" senden Mittelmächten , sowie mit Bulga -
uns der Türkei nach dem nunmehr „sichern —

Sieg " tun soll . Die verschiedensten Vorschläge
tauchen schon auf , aber alle haben das eine Gemein -
same , daß sie auf die v o l l st ä n d i g e Z e r t r ü m-
merung der genannten vier Mächte hinaus -
gehen . Noch niemals feit dem KriegSbeginne
schwelgte man in Frankreich in so Überschwang -
lichen Sicgeshoffnungen , und man kann sich dar -
aus den Katzenjammer vorstellen , der in Frankreich
eintreten muß , wenn diese Siegeshoffnungen sich
schließlich doch nicht erfüllen

Kriegsanleihen Englands und Frankreichs .
( Eigener Drahtbericht .)

© Amsterdam , 2 . Sept .
In London und Paris hält man die Weltlage

augenblicklich für die Entente so weit gebessert ,
daß man versuchen will , mit den schon längst not -
wendig gewordenen neuen Kriegsanleihen her -
auszukommen . Man gibt zwar zu , daß die
Kriegslage so ziemlich überall unverändert ge-
blieben ist, aber der Kriegseintritt Rumäniens ,
der als diplomatischer Sieg des Vierverbandes
verwertet werden kann , hat die Stimmung in den
Ententeländern zweifellos stark gehoben . Diese
Stimmuug wollen die Finanzminister Mac
K e n n a und Ribot benutzen , um ihre seit Mo -
naten bereitgehalten .:» Kriegsanleihen unterzu -
Dringen . Man darf daher für den Monat Sep -
tember eine englische Kriegsanleihe von 10 000
bis 12 000 Millionen Mark und eine gleiche hohe
französische Kriegsanleihe erwarten . Man wartet
in London und Paris nur noch auf die ersten
rumänischen Erfolge , an denen man natürlich
nicht zweifelt , um die heimischen Kapitalisten auf -
zurufen .

Die italienischen Kriegslasten .
Bern , 4 . Sept . Luzzatti kündigt im „Corriere

della Sera " an , daß neue S t e u e r m a ß n a h -
m e n einer weiter dringend nötigen
Kriegsanleihe voraufgehen und die Zinsen
dieser Anleihe decken sollen . Zurzeit voraus -
gäbe Italien monatlich 1 Milliarde für außer -
ordentliche Unkosten . ( W .B .)

Italienische Rache.
Lugano , 3. Sept . In San R e m o sollen alle

Erinnerungstafeln an Kaiser Friedrich entfernt
werden . Auch der „Corso Friedrich Wilhelm "

soll umgetauft werden .

Der türkische verichl.
Konstantinopcl , 2. Sept . Amtlicher Heeresbericht

vom 1 . September :
An der K a u k a f u s f r o n t machten wir auf

dem rechten Flügel nach den gestern in verschiede -
nen Abschnitten ausgeführten Operationen aber -
mals Gefangene . Wir schlugen einen An -
griff des Feindes im Abschnitt von Oghnon ab
und brachten ihn zum Halten, ' dabei fügten wir
dem Feind Verluste zu . Ein Leutnant und Sol -
daten , die zu Gefangenen gemacht worden waren ,
erklärten , daß sie im Laufe ihrer vergeblichen An -
griffe am 17 . August das 18 . Regiment der vierten
Division kaukasischer Jäger dreiviertel des Bestan -
des verloren habe und daß die Verluste der anderen
Regimenter noch größer gewesen seien . Im Z e n-
t r u m drangen Teile unserer Truppen bei einem
Ueberfall auf die feindlichen Schützengräben in
eine dieser Verschanzungen ein , zerstörten vier
feindliche Geschütze , machten 45 Gefangene und er¬
beuteten einige Artillcriepfcröe . Auf dem linken
Flügel des Küstenabschnittes keine Kämpfe .

Am 17. August wurde ein feindlicher Mo -
nit or von einer Granate unserer Artillerie ge -
troffen , als Antwort auf die von einem Flug -
zeug unterstützte Beschießung der Küste von Tsches -
me ; er zog sich nach Chios zurück , nachdem er acht
Kanonenschüsse abgegeben hatte .

Von den anderen Fronten ist nichts NeueS zu
melden . (W .B .)

Konftantinovel , 3 . Sept . ( Amtlicher Bericht
vom 2 . September . ) An der Kaukasus front ist
der Feind auf dem rechten Flügel nach feinen
Gegenangriffen , die ihm schwere Verluste gekostet
haben , gegenwärtig im Begriff , seine Stellungen
zu befestigen . Ein Teil unserer Streitmacht , die
die feindlichen Stellungen 20 Kilometer nord -
östlich von Oghnot angreift , zwang den Gegner ,
sich in nordöstlicher Richtung zurückzuziehen . Im
Zentrum und auf dem linken Flügel örtliche , zeit -
weise unterbrochene Feuerkämpfe . Im Küsten -
abschnitt tötete eine unserer ErkundungZabteilungen
bei einein Uberfall einen Offizier und vier Soldaten
des Feindes und erbeutete Gewehre , Bajonette
und Bomben . Am 19 . August warf ein Teil eineS
unserer Flugzeuggeschwader bei einem Angriff
auf Port Said erfolgreich Bomben auf feindliche
Bauwerke und Einrichtungen und kehrte unversehrt
nach seinem Ausgangshafen zurück . Von den
anderen Fronten iit keine Meldung einer wichtigen
Änderung eingetroffen . ( W .B .)

England.
Die englischen Verluste.

London , 4 . Sept . Die V e r l u st l i st e n vom
I . und 2 . September enthalten die Namen vvn 133
Offizieren ( lg gefallen ) und 3134 Mann und von
106 Offizieren (39 gefallen ) und 2750 Mann , außer¬
dem von 326 Australiern . (W .B .)

Die Pest in England .
Berlin , 3. Sept . Nach einein Stockholmer Te -

legramm des „Berliner Tageblatts " erließ ge-
stern das schwedische Commerce -Kollegium eine
vffizielle Veröffentlichung , ivonach die Stadt
B r i st o l in England als Pestherd erklärt
wurde . Wie aus London weiter gemeldet wird ,
sind aus zwei Pestfälle in H n l l vorgekommen .
Es handelt sich dort um zwei Arbeiter auf einem
Dampfer im Hafen .

England und der schwedische Hcringesang .
Kopenhagen , 2 . Sept . „Berlingske Tiöende "

meldet aus Stockholm , Sic Verhandlungen zwi -
scheu der englischen und der schwedischen
Regierung wegen des H e ri n g s f a n g s bei Is¬
land ziehen sich in die Länge . Die schwedische Re -
gierung hat kürzlich der englischen Regierung
einen neuen Vorschlag unterbreitet . Er be -
trifft bedeutende Mengen Fische , mindestens
123 000 Fässer , im Werte von ungefähr 8 Millio -
nen Kronen . ( W .B .)

4-
London , 3 . Sept . Wie „Dailn News " melden ,

sind bisher über 20 00 Verhaftungen und
II .6 7 Verurteilungen vvn Leuten erfolgt ,
die sich aus Gewissensskrupeln dem Militär -
dienst entzogen hatten . ( W .B .j

Der Seekrieg.
Versenkt.

Bliffingen , 3 . Sept . Ueber die Versenkung des
holländischen Motvrfrachtschiifcs „Z e e a r c » d"

wird noch berichtet : „Zeearend " wurde , als er daS
Leuchtschiff „Maas " passiert und 19 Meilen davon
entfernt war , von einem deutschen Unter -
feeboot aufgefordert , zu stoppen und sein? Pa -
piere vorzuzeigen . Hierauf wurde befohlen , in
zehn Minuten das Schiff zu verlassen . DaS
Schiff wurde dann durch Bomben versenkt .
Die Boote wurden von dem Unterseeboot in ?
Schlepptau genommen und nach dem Leuchtschiff
Schourenbank geschleppt . (W .V .)

Kristiania . 2 . Sept . DaS Vizekonsulat in Great
Narmoutb hat an daS Ministerium des Äußern am
1 . September telegraphiert : Der Kristiania - Dampfer
„Dronnino Maud " , von London nach CrimSby
unterwegs , ist zwischen Southwold und Lowestoft
auf eine Mine gestoßen und um 5 Uhr 45 Min .
früh gesunken . Der Kapitän und zwei Mann
sind ertrunken , die übrigen 13 Mann der Mannschaft
sowie der Lotse sind gerettet . ( W .B .)

Die Veschkagnahme neutraler Post durch England .
Kopenhagen , 3. Sept . Die dänische General -

postdirektion gibt bekarnt , daß die Engländer
von den dänischen Dampfern „Ceres " und „Bo -
n i a"

, die auf der Inlandfahrt zwischen Island
und Kopenhagen verkehren , bei der Durchsuchung
der Dampfer in Leith die gesamte P a k e t p o st,
von der „Bonia " auch die Briefpost b e f ch l a g -
« ahmten . Dieses Vorgehen der Engländer ver -

stößt gegen das früher abgegebene englische
Versprechen , die dänische Jnlandpost nnbe -
rübrt zu lassen. ( W .B .)
' Amsterdam , 3 . Sept . Die Dampfer „H o l l a n -
d i a"

, von Südamerika nach Amsterdam , und
ambangan "

, von Ostindien nach Amsterdam ,
mußten ihre Post in England löschen ,
ebenso der Dampfer „ N o o r d e r d i j k"

, von Neu -

york nach Rotterdam . ( W .B .)

Russische Verletzung der norwegischen Neutralität .
Berlin , 3. Sept . Wie hier bekannt wird , ist am

15 . v . Mts . der norwegische Dampfer „Kong
Harald " eine Viertelmeile außerhalb SletneS ,
westlich Mehavn , von dem russischen Torpedojä -

ger „G r o s o v o j" angehalten worden . Der nor -
wegische Kapitän ließ , da er sich innerhalb
der norwegischen HoheitSgewässer
befand , das vom „Grofovoj " gehißte Stoppsignal
unberücksichtigt , wurde aSer durch einen War -
nuugsschuh zum Halten gezwungen . Nach-
dem das Kriegsfahrzeug den „Kongh Harald " um -
kreist hatte , verschwand es wieder in westlicher
Richtung . Nach einer Mitteilung der norwegischen
Presse soll die norwegische Gesandtschaft beauf -

tragt worden sein , wegen de? Borfalls P r 0 t e st
bei der russischen Regierung einzulegen .

Der Wahlkampf in der Union.
Wilson.

Longbranch (New Jersey ) , 2. Sept . In einer
Rede , der er die Nomination zum demokra -
tischen Präsidentschaftskandidaten annahm , ver -
teidigte Wilson lebhaft seine auswärtige Poli -
tik . Er erklärte dabei : Es ist unmöglich , Saß wir
unsere bisherige Politik der Isolierung fortfüh -
reu . Wir siitd im Begriff , eine große Rolle
in der Welt zu spielen , ob wir wollen oder nicht .

Köln , 3 . Sept . Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus W a .

s h i n g t o n : Wilson hat die demokratische Aufstel¬
lung zum Präsidentschaftskandidaten für die , kom¬
mende Wahl angenommen und diese ^Förmlichkeit
wie üblich mit einer Rede über die politische Lage be-
gleitet . Er sprach darin zunächst sein vollkommenes
Vertrauen aus , daß das Land den Demokraten die
Negierung für weitere vier Jahre anvertraue . Auf
Grund der Dienste , welche die Partei in den letzten
vier Jahren dem Lande geleistet habe , sei es der Par -
tei gelungen , nicht nur die eigenen , sondern auch
nahezu alle Programmsäbe der progressiven Partei
auszuführen . t . . , . „

Dann kam Wilson auf die auswärtige Po -
l i t i k zu sprechen , und führte aus , daß die Vereinig -
ten Staaten neutral waren , nicht nur weil dies die
hergebrachte festehende Politik Amerikas ist, sich von
den Händeln Europas fernzuhalten , sondern auch dar -
um , weil eS offenbar Amerikas Pflicht war , die un -
begrenzte Ausdehnung der Flammen des Haffes und
der Verwüstung zu verhindern . Wilson berührte sp-
dann die Menschheitsrechte und bemerkte anfchlie -
ßend : Leider waren die Meere nicht breit genug , um
eine Infektion unserer eigenen politischen Verhält »-
nisse durch die Leidenschaften und Intrigen gewisser
tätiger Gruppen fernzuhalten . Leute unter uns , die
unter auswärtigen Flaggen geboren sind,
vergifteten unsere eigenen gespannten Verhältnisse
init ihrem illoiialen Verhalten . Sie wurden gewalt -
tätig gegen viele unserer Industrien und sehten uns
der Schande und des Zwiespaltes aus , ES ist ein
Teil der Aufgabe dieses Jahres der Abrechnung und
Neuordnung , offen darüber zu sprechen und zu han -
dein mit der unmißverständlichen Absicht, diese Dinge
zurückzuweisen , so daß Hinsort für immer unmöglich
sind . Ich bin der Kandidat einer Partei , aber m
allem amerikanischer Bürger und suche weder Gunst
noch befürchte ich . das Mißfallen jener kleinen
Gruppe Grenzloser unter uns . ivelche die Lohalitat
zu einer fremden Macht über die Loyalität der Ver -
einigten Staaten gesetzt bat . Im weiteren Verlauf
seiner Rede gibt Wilson zu , daß er m der mexi -
k a n i s ch e n Frage e , n e n Fehler gemacht
habe Schließlich wendet er sich dem zukünftigen
Frieden zu , der ein gerechter und dauernder Friede
fein müsse . Die amerikanische Nation müsse ihr
volles Maß und Begeisterung an Ansehen dazu bei -
tragen , um einen ehrenvollen Frieden zu-
stände zu bringen . Keine Nation darf gezwungen
werden , auf irgend eine Seite zu treten . Aber es
kann au Meine Nation länger neutral bleiben gegen
irgend eine beabsichtigte Störung des Weltfriedens .
Alle Nationen der Welt müssen sich vereinigen zu ge».
meinfamer Sicherheit , daß . was immer geschehen
soll, den Friedn der ganzen Welt zu stören , zuerst vor
einem Gerichtshof der ganzen Welt geprüft werden
muß , bevor etwas unternommen wird .

Roosevelt.
Lewiston ( Maine ) , 3. Sept . (Reuter .) R o o -

fevelt begann am 31 . August , abends , eine An -
zahl von Ansprachen zu Guxsteu der Kandidatur
Hughes für die Präsidentschaft . Er griff die
mexikanische Politik der Regierung an und ver -
urteilte jeden Versuch , amerikauische Bürger auf
der Basis der Rassenpolitik zu organisieren , wie
es einige Deutsch - Amerikancr getan hätten .

Der Eisenbahnerslreik in der Anion .
Washington . 3 . Sept . (Meldung des Reuterschen

BureauS .) Die Vertreter der Eisenbahner haben
infolge der Annahme des Achistundentages durch
den Kongreß den A u s sta nöS besc hl rück -
g ä n g i g gemacht . ( W .B .)
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London , 3 . Sept . Die „Times " melden aus

Neuyork : Tic Annahme der Bill über den
A ch t st u n. d e n t a g, die zugleich die Eisenbahnge -
sellschaften verhindert , die Löhne unter die des ge-
genwärtigen Zehnstundentages herabzusetzen , wird
von den Gewerkschaften für den bedeutend -
sten Sieg amerikanischer Arbeiterorganisationen
erklärt , da dimh diesen Präzedenzfall ein Recht des
Kongresses geschaffen wird , die Höhe der Löhne
sestzusetzen . Die Eisenbahndirektioncn sagen da -
gegen , daß dieS ein konfiskatorifcher Fall
wäre , und man erwartet , daß sie einen Appell
an den obersten Gerichtshof richten wer -
den . Inzwischen würde aber die Präsidentenwahl
vorüber und die politische Ernte der Wahlen ein -
gebracht sein . Im Publikum ist man u u z u s r i e -
d e n , da man sagt , daß eine Entscheidung von sol-

cher Bedeutung nicht als eine Ziotmaßregel getros -
sen werden dürfe und man glaubt , daß die Eisen -
bahngesellschasten sich für die höheren Löhne , die
sie zahlen müssen , durch eine Erhöhung der
Frachtraten schadlos halten würden . Ande -

rerseits herrscht Entrüstung darüber , daß die Ei -
senbahner dem Kongreß sozusagen die 'Pistole vor
die Brust gesetzt haben . ( W .B .)

Neuyork , 3 . Sept . ( Eentral News .) Nach einem
Telegramm auS Washington haben die Militär -
behörden 20 000 Soldaten von der mexikanischen
Grenze zurückberufen , um die Eisenbahnen und
den Besitz der Eiseubahngesellschaften zu schützen .

Las Erdbeben in Zkalien.
Bern , 30 . Aug . Unter dem Titel „Die Folgen

deS Erdbebens im Gebiete von Rimini " bringt
der „Eorriere della Sera " vom 28. August eine
Aufstellung der wahren Schäden , die aus vie -
leitet Gründen bisher dem Publikum zum gro -

ßen Teil immer noch verheimlicht worden
find . Die Notwendigkeit , den schwer geschädig -
ten Gemeinden auch durch private Sammlungen
Mittel zuzuführen , scheint die italienische !) >' e -

gierung veranlaßt zu haben , dem Lande über
die traurigen Zustände an der adriatischen Küste
endlich reinen Wein einzuschenken .

Der Onorevole Facchinetti , Abgeordne -
ter von Rimini , gibt ein erschütterndes Bild
von den Verheerungen , die das letzte Erd -
beben in seinem Bezirk angerichtet hat , und for -
dert mildtätige Menschen auf , etwaS für die vie -
len armen , schwer geschädigten Menschen zu tun .
Die Hilfe des Staates könne natürlich keines -
wegS genügen , der nicht jeden einzelnen berück -

sichtigen könne , sondern sich darauf beschränken
müsse , die gröbsten Schäden wieder gutzumachen .
Schon das Aufhören der Fremden in -
d n st r i e habe einen der blühendsten Erwerbs -
zweige vernichtet , und nun sei die verarmte Ge -
gend durch diese neue Heimsuchung wirklich in
eine ganz bedauerliche Lage gekommen . Der
Materialschaden sei ganz ungeheuer .

„Rimini — so schreibt der Abgeordnete
Facchinetti — ist mit seinen 53 000 Einwohnern
die bevölkertste Gemeinde der Provinz Forli .
Dort ist der angerichtete Schaden am größten .
Bis jetzt sind folgende Gebäude als nicht mehr
benutzbar bezeichnet worden : das Rathaus , das
Gemeindespital , die Unterpräsektur , das Hotel
„Zum goldenen Adler "

, der Sitz der Präfektur
im Palazzo 3iizzi , die Bureaus der Steuerbehör -
den , des Technischen Institutes , das Asyl für
kleine Kinder und die meisten Kircheu , von de-
nen die Genietruppen und die Feuerwehr be-
reits viele Türme niederreißen mußten , die Pa -
lazzi Lettinni , Cisterni , Savini , Angnissola , so -
wie die Hälfte aller Privatwohnungeu . Außer -
dem sind schwer beschädigt das baulich berühmte
Stadttheater , das Grand Hotel , der städtis » ? Kur -
faal am Badestrand , die Marine - Lazarctte und
andere . Auch der Malateftianische Tempel , das
bedeutende Werk Leon Battista Alberti 's , ist be-
schädigt . Vom Triumphbogen „Caesar Augu -
stus " sind die Zinnen herabgefallen . Unter den
beschädigten Kirchen hatten besonderen künstle -
rischen Wert diejenigen von San Bartolomeo ,
die Ehiesa dei Servi und die Ehiesa della Co -
lounella , die Bramante zugeschrieben wird .

Auch in dem zu Rimini gehörenden Weiler
Riccionc , einem reizenden kleinen Bade -
orte , ist der Schaden sehr bedeutend : am
Strand sind die beiden Hotels und eine Pension
schwer beschädigt , desgleichen viele Villen nnd
das Ferienheim der Stadt Vrescia . Der ältere
Teil von Riccione längs der Via Emilia , wo
die ärmere Bevölkerung wohnt , ist total zer -
stört , inbegriffen das Spital Ceccarini , daS
erst vor wenigen Jahren erbaut wurde . Auch
Eattolica , ein wichtiger Bade - und Fischer -
ort , ist so gut wie ganz zerstört . In Cor -
riano sind die Weiler Sani ' Andrea in Besa -
nigo und Petrolara ganz zerstört , San Gio -
vanni in Marignano , Monte Albano , Saleduc -
cio , Monte Petrino , San Elemente , Misano ,
Mondc -ino ganz erheblich beschädigt . Auch
die weiter entfernte Gemeinde Sant ' Arcangelo
ist nicht verschont geblieben . Die meisten in der
Eampagna verstreuten Bauer ?ihäuser und Kir -
chen sind zerstört .

Seit dem Tage des schrecklichen Erdstoßes
schläft fast die ganze Bevölkerung im Freien ,
teilweise unter Militärzelten oder improvisier -
ten Baracken .

"
Nach dieser traurigen Aufstellung ruft der Ab -

geordnete die Wohltätigkeit des Publikums
nochmals an , damit bei Eintreten der kalten
Jahreszeit die ohnehin schwer geprüfte Bevöl -
kerung nicht mehr unter so jämmerlichen Zu -
ständen leben müsse . ( W .B .)

Letzte Nachrichten .
b . Berlin , 4. Sept . Der Reichskanzler wünscht

die Parteiführer des Reichstages vor dessen
Zusammentritt bei sich zu sehen und wird sie vor -
aussichtlich am Dienstag empfangen , um ihnen
Aufklärungen über die politische Lage zu geben
und ihre eigenen Anschauungen entgegenzuneh -
men .
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Zur Neuregelung der Obsisersorgmig

w Baden.
Halbamtlich wird bekanntgegeben :
Die bisherige Regelung der Obstversorgung ,

wonach sämtliche wichtigeren Obstgebiete Badens
in der Weise gesperrt waren , daß der Aufkauf
und die Ausfuhr auch nach badischcn Gemeinden
nur durch die von der Geschäftsstelle der Vadi -
schen Obstversorgung eingesetzten Aufkäufer (Der -
trauensmänner ) zugelassen waren , hat nicht im-
mer die beabsichtigte Wirkung gehabt , den städti -
schen Kommunalverbanden des Großherzogtums
die gewünschte Menge Obst rechtzeitig und in
verlangter Sorte zuzuführen . ES ist von eini -
gen großen städtischen Kommunalverbanden deS
Landes , fovie von anderen Seiten , insbesondere
auch von Obsterzeugern , OVstbanvereinen und
Obsthändlern , wiederholt behauptet worden , daß
Sie Versorgung mit Obst reichlicher, regelmäßi¬
ger und in besserer Ware möglich gewesen sein
würde , wenn So« Kommunalverbanden selbst
oder dem Handel gestattet worden wäre , sich tun -
lichst frei zu betätigen .

Wenn jene Klagen unter den gegenwärtigen
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen einer -
seits und nach dem AuSsall der Obsternte in die-
sem Jahr anderseits auch nicht allgemein für
richtig erachtet werden können , so ist doch nach
Anhörung des Beirats der Badischen Obstver -
sorgung , der noch durch eine Anzahl Obstzüchter ,Obsthändler und Angehörige der Verbrauchet «
kreise verstärkt worden war , beschlossen worden ,den innerbadischen Verkehr mit Obst mit Wir -
kung vom 7. September 1916 an sowohl zwischendem Erzeuger und Verbraucher , wie dem Handelin dem größten Teil des Landes — in 42 Amts -
bezirken — freizugeben . Hier haben nun die
großstädtischen Kommunalverbände Gelegenheit ,zu erproben , ob es ihnen durch eigene Aufkäuferoder unter Mitwirkung deS freien Handels ge»
lingt , ihrer Einwohnerschaft ausreichend guteS
Winterobst zu verschaffen.

Nur für 11 Amtsbezirk « , entlang der Schwei -
zer Grenze und um den Bodensee herum wird
beim Kernobst der Aufkauf ausschließlich den
Beauftragten der Geschäftsstelle der Badischen
Obstversorgung vorbehalten bleiben und anchder Versand innerhalb Badens nur mit Versand -
scheinen zugelassen werden , um die mittleren und
kleinen Städte , sowie die Jndustriebezirke deö
Landes dem Ernteaussall gemäß ausreichend
versorgen und den Anforderungen der Reichs-
stelle für Obst und Gemüse auf Belieferung
außerbadifcher Städte in gewissem Umfang ge-
nügen zu können . Für den unmittelbaren Ver -
kehr zwischen Erzeuger und Verbraucher und bei
Abgabe kleiner Mengen sind auch in diesem
Sperrgebiet Erleichtermrgen gegenüber dem bis -
herigen Verfahren vorgesehen worden . Ebeufosoll der kleine Grenzverkehr in Obst mit der
Schweiz im Nahmen der Rcichsvorfchriften auf -
recht erhalten werden .

Weiter wird bekannt gegeben :
Nach den Erfahrungen bei dem Verkaufe von

Frühbirnen und Frühäpfeln , bei denen die
Preise auch bei geringer Güte und Reife über »
mäßig in die Höhe getrieben worden sind , schienes unerläßlich , bei dem eigentlichen VorratSobst ,dem Winterobst , durch Höchstpreise dafür zu for-
gen , daß auch weitere Kreise der mtnderbemittel »
ten Bevölkerung sich solches Obst erwerben kön -
nen . Die Ernte an Aepfeln im ganzen Lande
wird als eine mäßige Mittelernte angesprochenwerden können . Gering sind die Aussichten aufBirnen . Legt man die in früheren Iahren mit
einem ähnlichen Ertrag gelösten Preise zugrunde— bei ähnlichen Ernten ist für Tafelobst IS Ji ,Koch, und Wirtschaftsobst 5—8 .U, geschütteltes
Mostobst 3—6 Ji für den Zentner bezählt worden
— und berücksichtigt man die infolge des Krieges
gesteigerten Erzeugungskosten , insbesondere die
höheren Arbeitslöhne , die teuere Ernährung und
Lebenshaltung der Erzeuger und ihrer Arbeits -
fräste , so dürften die im Benehmen mit dem durchVertreter der größeren Städte erweiterten Bei -
rat der Badischcn Obstversorgung festgesetzten
Preise als angemessen angesehen werden können .Werden die Preise zu nieder gehalten , so ist zu
gewärtigen , daß den Obstmärkteu durch Vermo -
stung zu viel entzogen wird . Die Spannung zwi-
schen dem Erzeuger - und Verbraucherpreis ist so
bestimmt , daß der Handel auch bei sorgfältiger
Verpackung wohl auf feine Kosten kommen kann .
Gewisse, besonders wohlschmeckende Edelsor -
ten , die von hervorragenden Obstzüchtern unter
ganz besonders erhöhten ErzeugungSkosten und
mit gesteigertem Wagnis herangezogen werden ,die auch im Frieden stets Luxnspreise
erzielt haben , sind von der Höchstpreisfestfetzung
ausgenommen , sofern eS sich nm Edelobst erster
Auslese handelt , von einem gewissen Stllckgewichtund sofern dieses Obst von der Geschäftsstelle der
Badischen Obstversorgung nach den von der Ver -
waltungsstelle zu erlassenden Kontrollvorschriften
in den Handel gebracht wird . Es darf angenom -
men werden , daß hierdurch nur ein kleiner Teil
der Ernte erfaßt wird und eine hinreichende
Menge Tafelobst zur Versorgung der Allgemein -
heit unter Höchstpreisen noch zur Verfügung steht .

Auch das von dem außerdeutschen Auslände
etwa hereingebrachte Kernobst soll ohne Preis -
festsetzuug unter gleichen Sicherheitsvorschriften
bleiben , um dieses Kernobst nicht von dem badi-
schen Markte abzuschrecken .

Ms ZaSen.
Unsere Heiden.

Den Tod fürs Vaterland starb : Walter « Reick) ,ftud . phil ., Vizefeldwbel , Inhaber des Eisernen
Kreuzes und der Vad . Verdienstmedaille , von
Karlsruhe .

Personal -Veränderungen im Dereiche des
14. Armeekorps .

Ernennungen , Besördernngcn nud Beisetzungen .
Befördert : zum Leutnant der Reserve : den

Bizefeldwebel : -»-Schlager (Ossenbura ) , im Res .-
Juf .-R . Nr . 209.

Ein Patent ihres Dienstgrades haben erhalten :
die Hauptleute a. D . : Frhr . « u . Kittlitz in Frei¬
burg , zuletzt von der Landw .-Fcldart . 2. Aufgeb.

(Freiburg ) , früher Battr .- Chef im Feldart .-R .
Sir . 40, jetzt Führer d . Staffel 06 d . 14 . A.-K ., « v.
Hönisch in Dresden , znletzt Oblt . im Feldart .-R .Nr . 30, jetzt Kom . d. 5. Art .-Mun .-Kol . 14 . A .- K .

Befördert : z. Leutnant der Reserve : « Stocker
(Freivnrg ) , Vizewachtm . im Feldart .-R . Nr . 225?
zum Oberleutnant : « Pahde , Lt . a . D ., zuletzt im
Telegr .-B . Nr . 4, jetzt im Ers .-B . d . Landw .-Jnf .-
RegtS . Nr . 7, komdt. b . Steuv . Gcn .-Komdo . deS
5. A .-K . ? « Leser. Fähnr . in d. Train -Abt . Nr . 14 ,
jetzt bei d. Fuhrp .-Kol . 6 deS 14. A .-K., zum Lt.,
vorläufig ohne Patent, - « Palm , Unteroff . im
Gren .-R . Nr . 110, zum Fähnr . ? zu Leutnants der
Reserve : die Bizefeldwebel : « Waechter (Heidel-
berg ) , « Westphal (Mannheim ) , d . Grcn .-Negtö .Nr . 110, jetzt in diesem Regt .

In das ReserveverhältniS übergeführt : den
Fähnrich : « Bach im Jnf .-R . Nr . 114, jetzt bei d.
Krankenfammelstelle d , 52. Jnf .-Div .

Befördert : zum Leutnant d. Res. d. Kraftf .-
Bats, : den Bizefeldwebel : « Brecht (Franz )
Mannheim ) , jetzt bei d. Etapp .-Kraftw .-Gtassel
d . Südarmee ? zum Leutnant , vorläufig ohne Pa -
tent : « Stiepel , Otto , Fähnrich im Jnf .-R . Nr .
170,' zu Leutnants der Reserve : die Bizefeldwe -
bel : « Solgadi ( II Mülhausen i . E .>, « Hurst (Of-
fcnburg ) , « Schneble ( Stockach ) , « Bock (Heidel-
berg ) , « Faller (Donaueschingen ) im Jnf .-R . Nr .
170, dieses RegtS . ? zum Leutnant d . Ref . d . Pion .»
Batö . Nr . LS : « Koch (Karlsruhe ) im Pion .-R .
Nr . 2!? ? zum Leutnant d . Landw .-Piontere 1 . Auf -
geb . : « Honikel (Heidelberg ) in d . M .-W .-Komp . 3 ?
zum Leutnant der Reserve : den Bizefeldwebel :
« Bogenschütz (Stockach ) , jetzt im Landw .-Fußart .»
B . 21 , den Bizewachtmeister : « Münz (Karlsruhe ) ,
jetzt im Landw .-Feldart .-R . Nr . 13.

: : Karlsruhe , 2. Sept . Der erste Jnstalla -
teuxkurS für entlassene KriegSbe »
schädigte , veranstaltet vom Gr . Landesgewer -
beamt , hatte hier am 20 . Mai begonnen . Der
Kurs erstreckte sich nicht nur auf eine grundle -
»ende Unterweisung in den allgemeinen fachli -
chen Unterrichtsfächern , sondern auch auf zahl -
reiche Besichtigungen der JnstallatiouSanlagen in
den verschiedenartigsten Betrieben , Fabriken und
Bauten . Der ursprünglich auf drei Monate an-
gesetzte KurS wurde auf besonderen Wunsch der
Teilnehmer um drei Wochen verlängert . Fürdie dritte Septemberwoche ist in unmittelbarem
Anschluß an den HauptkurS ein SouderkurS im
autoienen Schweißen und Schneiden für Jnstal -
lateure vorgesehen . Nach Beendigung beider
Kurse werden sich die meisten Teilnehmer der
Meisterprüfung unterziehen . Am 16. Oktober d .
Jö . wird ein neuer K u r ö beginnen , der bis
Ende Februar 1017 dauert .

: : Pforzheim , 4 . Sept . Der Ertrag der Obst -
bäume an den KreiS - und Staatsstraßen des
Bezirks wurde dieser Tage durch die Wasser- und
Straßenbauverwaltung versteigert . Die über 000
Zentner waren zu 19V5 Ji angeschlagen,' erzieltwurden 3700 JI .

— Weinhcim , 4 . Sevt , Der erste Vorsitzendedes RabattwarvereinS Weinheim und deS hiesigenKaufmännischen Verein ? , Kaufmann Julius Köhlerein langjähriger eifriger Vorkämpfer für die Jnter -
essen deZ KleinkaufmannSstandcs wurde gesternnachmittag unter großer Beteiligung auS allen
.Kreisen der Bevölkerung zu Grabe getragen .

H . Baden -Baden , 4 . September . In den beiden
ersten Kriegsjahren wurden an Familienunter -
stützungen im Bezirk des LieferungSverbandeS
<Amtsbezirks » Baden an Angehörige von Kriegs -
teilnehmern die Summe von 1 781 071 M 10 ^
bezahlt und zwar auf Kosten deS Reiches 1310504Ntatk 78 13fg . , auf Kosten des LieferungSverbandeS464 476 M 38 Von letztgenannter Dummetreffen auf die Stadtgemeinde Baden 403519 M82 L>, der llberschuß auf die Gemeinden Balg ,Eberstcinburg , Haueneberstein , Oos , Sandweierund Sinzheim . Da aber der auf den LieserungS-
verband entfallende Betrag nicht von jeder Ge-
meinde fiir sich selbst getragen , sondern nach demVerhältnis der Kreissienerwerte auf die einzelnenGemeinden deS Bezirks umgelegt wird , fo mußtedie Stadtgemeinde Baden für Angehörige der sechsLandgemeinden im ganzen 130 661 M 76 F , anUnterstützungen zahlen.

)( Biibl , 3 . Sept . In der Lederfabrik der Ge-
brüder Kuen brach am Donnervtag ein Schaden »
feuer an? . ES konnte von der Feuerwehr gelöschtwerden . Die Brandursache soll Warmlaufen vonMaschinenteilen gewesen fein.

! ! Frcibnrg , 2. Sept . Hier wurde jetzt auch der
Verbrauch von Käse gereglt . Zum Zwecke einer
gleichmäßigen Verteilung dcr jeweils vorhan -
denen Käsevorrate traf der Stadtrat die An-
ordnuug , daß im Einzelfall in deu Käsehandluugcn
nicht mehr als ein 'A Pfund Käse jeder Art oderein halber Laib Limbnrger Käse verabfolgt wer -
den darf , ferner der billig ? Käse vorzugsweise an
die Inhaber von AuSweilkaricn lMindcrbemit -
telte) abzugeben und der Käsehändler zur Kon-
trolle des Verkaufs berechtigt sei , die. Vorlage der
Lebensmittelkarte zu verlangen , damit er auf Sic?
Innenseite deS Umschlags einen entsprechenden
Stempelausdruck anbringen kann . Der Verkaufvon billigem Käse soll tunlichst auf die Abendstun-
den verlegt werden und die Ware nach Möalichkeit
vorher ausgewogen und verpackt zum Verkaufvorbereitet fein. — Nach einem durch Großh . Mini -
sterium des Innern an den Stadtrat mitgeteilten
Schreiben ScS Ministeriums für Elsaß - Lothrin¬
gen vom 16. August ist die Gemüse aus -
fuhr aus dem O b c r e l s a ß , soweit es die dor-
tigen Verhältnisse nur irgendwie zulassen, weiter
gestattet worden . In dcr Zeit vom 2g. Julibis 10. August sind 74 727 Kilogramm Gemüse von
Oberelsaß nach Baden zum Absatz gelangt .

: : Obcrimsingen bei Breisach,, 3 . Sept . Zwei
11- und 12jährige Knaben auS Mannheim , die
bei einer hiesigen Frau für dje Ferienzeit unter -
gebracht waren , erbrachen einen Schrank ,nahmen 30 JI mit und suchten das Weite .

: : Tinaen , 4 . Sept . Ein hochherziger Wohltäter
hat sür die Errichtung einer Kinderkrippe uNd
eine? Kinderhort » 50000 Mark zur Verfügung
gestellt.

: : Radisih»Rhcinscldcn , 4 . Sept . Bei der Vür -
ge x m eiste r w a h l wurde der bisherige Rat -
schreib « Hermann Senger einstimmig gewählt .Der V ^ ter des Neugewählten , August Senger ,
versah da ? Bürgermeisteramt vi ? 1807 und von
da ab bis zu seinem kürzlichen Tode dessen Bru
der Adolf Seuger .

Aus dem AaSllreise.
Der erste Sonntag im September brachte uns

wieder Sonnenschein von der Kraft deö Sommers .
Mau beeilte sich, den schönen Sonntag zu gerne-
ßen . Erholung und Erquickung Suchende ström-
ten in Massen durch die Wälder und Felder , in
die sich ganz unvermerkt die feinen Töne deS
Herbstes eingeschlichen haben . Der Segen dcr
Felder ist jetzt zum Tröste aller zum größten Teil
geborgen . Gewähren die Fluren nun dem Auge
nicht mehr die Freude üppigen BildeS , so ist chsdas reifende Obst, da? unsere Blicke bannt . Was
man hier sieht , darf auch frohgemut stimmen . Die
Züge und die Straßenbahn hatten gestern stark
zu tun , den AuSflngSverkehr zu bewältigen . In
der Stadt war es ebenfalls äußerst lebhaft . Ein
mit Recht bevorzugter Platz war auch gestern wie-
der der Stadtgarten , der sich nun anschickt, das
Gewand des Herbstes mit seinen eigenartigen
Reizen anzulegen , die anf empfängliche Gemttter
eine ganz besondere Wirkung auSiibcn . Im Som -
mertheater gab cS ein auSverkaufteS Haus . Frl .
Schömig entzückte mit einer Partie , die sie
ohne Zweifel zu ihren besten zählen darf : der
Försterchrtstel (auch für ihren Benefizabend vor -
gesehen) . Die Vorstellung , von Herrn Schweppe
in musikalischer Hinsicht zu einem Höhepunkt ge-
führt , war eine der flottesten und stimmungsvoll -
stcn dieser Sommerspielzeit . Dekoration und AuS-
stattung wirkten sehr gefällig . Die vom Orche-
ster mit Wohllaut gespielten mitunter rechi glück¬
lichen Weisen fanden willige Ohren , so daß rechte
Beifallsstimmung aufkommen konnte .

Prinzessin Max von Bade » ist mit ihren Kindern
in Gemünd, » eingetroffen .

Hcldcnsöbne . Seinen im Felde erhaltenen
schweren Verletzungen ist Oberarzt d . N . Dr . Erwin
Schmidt erlegen . In heldenmütiger Opferbereit -
schast , de» eigenen Lebens nicht achtend, hatte er
bei der Rettung Verwundeter den tödlichen Schuß
erhalten . Zwei seiner Brüder «sechs standen im
Feld ) deckt schon das Heldengrab . Oberarzt Schmidt
war mit dem Eisernen Kreuz Erster und Zweiter
Klasse ausgezeichnet .

MlsOlilick totgesagt . Zu den mannigfachen Fällen
wo schon Totgesagte irgendwoher auS feindlichen
Gefangenenlagern oder Lazaretten plötzlich ein
Lebenszeichen an ihre Angehörigen gelangen lassen ,
gehört auch ein Ereignis , das eine hiesige Familie
betrifft : Der junge Leutnant Lothar Freiherr von
CrailSheim - Ruegland war nach tapferster Ge -
genwebr schwer verwundet zu Boden gesunken .
Sein Bursche hatte bis zuletzt bei ihm miSgebarrt
und dem Regiment die Botschaft vom Tode deS
Offiziers gebracht . Heute macht nun Frhr . Arthur
von Crailsheim bekannt , daß die Todesnachricht sich
als falsch erwiesen hat und sein Sohn noch am Leben
ist . Der totgesagte Offizier befindet sich in einem
französischen Lazarett .

Schnldbuchforderunacn der Kriegsanleihe und
Kriegsaewinnstcuer . ES ist in Aussicht genommen ,
die m Kriegsgewinnsteuergesetz vorgesehene An-
nähme von Schuldbuchforderungen der KriegS-
nnleihen an ZahluttgSstatt in dcr Weife bewirken
zu lassen, daß die Beträge von dein Schuldbuchkonto
deL Steuerpflichtigen auf ein bei der Verwaltung
des Reichsschuldbuchev einzurichtendes Konto des
Reiches überschrieben werden . ES bedarf hierzu
nur eines Antrages bet der ReichSschuldenvenval-
tung . Eine Ausreichung von Stücken wird nicht
erforderlich und Kosten entstehen dem Kontoinhaber
dadurch nicht . Da für die Schuldbuch ,eichnungen
bei den früheren Anleihen eine Ermäßigung des
ZeichnnngSvreifeS um 20 -S, für je 100 M Nennwert
gewährt wird , bieten sich den Zeichnern bet der
Begleichung der KriegSgewinnsteuer auf diesem
Wege besondere Vorteile .

Ablieferung von Fahrrabgummi . Viele Fahr -
radbesitzer, denen die Weiterbenutzung ihrer
Fahrräder vom Bezirksamt nicht gestattet ist ,
halten immer noch mit der Ablieferung ihrer
Fahrradbereifungen zurück. ES ist aber drin -
gend erwünscht , daß der Gummi von möglichst
allen Fahrrädern , die nicht mehr benutzt werden
dürfen , biS 15 . September abgeliefert wird . Es
mag ja für manchen schmerzlich sein , daß er sein
Fahrrad nicht mehr benutzen darf . Innerhalb
der von der Beschlagnahmeverordnung vorge -
schriebenen Grenzen ist die Erlaubnis zur Wei-
terbenutzung im großen Umfange erteilt worden .
Wer freiwillig abliefert , ist von der am 15 . Sep -
iember beginnenden Meldepflicht befreit . Er er-
leichtert dadurch den mit der Ablieferung be-
trauten Behörden die Arbeit wesentlich, trägt
zur Kostenersparnis bei und Hilst nach seinen
Kräften mit , daß der Gummi möglichst schnell
dcr KriegS-Rohsioff -Abteilung zur Verfügung
gestellt wird . Die hiesige Annahmestelle befindet
sich Karlstraße 30 und ist werktäglich von 8 bis
1? und 2 biS 0 Uhr geöffnet . Die Ablieferung
des Gummis geschieht nach Straßen ? welche
Straßen an der Reihe sind , wird jeweils bekannt
gegeben. St . A.

Vereinfach »,tg der Beköstigung in Gastwirt -
schafie » . Das Ministerium des Innern hat
durch einen Erlaß an die Bezirksämter angc-
ordnet , daß auch sür Mahlzeiten nach der Karte
( also nicht allein für solche nach festen Speisen -
folgen ) in den Gastwirtschaften usw. nicht mehr
als zwei Fleischgerichte zur Auswahl gestellt sein
dürfen . Schließlich hat daS Ministerium ange¬
ordnet , erneut darauf aufmerksam zu machen,
daß Brot auch in Wirtschaften nur gegen Brot -
marken abgegeben werden darf ? hiergegen sollen
noch zahlreiche Verstöße vorkommen .

Postscheckverkehr. Beim Postscheckamt Karls¬
ruhe waren Ende August 8 301 Kontoinhaber
vorhanden . Auf den Postscheckkonten sind in
diesem Monat gebucht worden : 152 716 000 Mk.
Gutschriften , darunter 371 037 Einzahlun «
gen mit Zahlkarte über 70 526 000 Mk . und 54 013
Uebcriragungen über 73142 000 Mk . Die Last -
s ch r i f t e u betrugen 152 416 000 Mk ., darunter
befanden sich 2442 Kassenschecks über 4 242 000
Mk ., 020 im Reichsbankgiro - und Abrechnnngs -
wege, beglichene Auszahlungen über 7 313 000
Mk ., 133 600 Zahlungsanweisungen über
55 887 000 Mk . und 65 671 Uebcriragungen über
84 955 000 Mk . Der Gesamtumsatz im Monat
August betrug hiernach 305132 000 Mk ., davon
wurden bargeldlos abgewickelt 165 410 000
Mk . oder 54,21 v . H . DaS Gesamtguthaben der
Kontoinhaber deZ Postscheckamts machte am Mo -
natSschluß 21 Millionen Mk . auS.

Dcr Dentsche Werkmeister -BcrSand (Sitz Diis'
seldorf » zahlte in den ersten bciöcn KriegLjah-
rcn 2 252 000 Mk . Sterbegelder . Die Krieger -
frauen und Zivilgefangencn wurden mit 624 0V
Mk . unterstützt . Außerdem erhielten die bedürf-
tigen Mitglieder , Invaliden und Witwen , die
durch den Krieg in Not gerieten , rund 1040 0V«
Mk . Dazu kommen 211000 Aik . Stellenlos :»'
Unterstützungen . Mit den Beiträgen der eiuvc «
rusenen Mitglieder , über deren Erlaß der am
Dezember nach Leipzig einberufene außerordent »
liche Delegiertcntag beschließt, betragen die Lei'
stungen des Verbandes und seiner Kassen in
KriegSmonaten rund 5 Millionen Mark . Dal »
kommen noch die besonderen Unterstützungen der
Bezirksverciue , die bis Ende 1915 463 000 M -
betrugen . Die Gesamtleistung deS Verbandes
und seiner Vereine übersteigt also bei weitem 8 ^
Millionen Mark .

Nahrnngsmittelprüfung . Im Lause des
natö August wurdcu 1080 Kannen Milch geprüft
und dabei 40 Proben erhoben und an die Großb-
LebenSmittelprüfung zur Untersuchung abgelie»
fert . 8 Proben wurden als gewässert , eine alS
entrahmt , eine als fettarm und 4 als gcringwcr -
tig beanstandet . Wegen Ueberschreitung der
Milchhöchstpreise wurden 4 Händler angezeigt ?
außerdem gelangten 4 Wirte zur Anzeige , weil
sie die Bestimmungen über die Bekanntmachuna
zur Vereinfachung dcr Beköstigung nicht eiit»
hielten .

Festgenommen wnrden : ein DicnstmädchcNauS Homburg , das in einem Hause der Karls » -
ihr neugeborenes Kind ersticken ließ , ein Post'
ausHelfer aus Durlach wegen Diebstahls von
Fcldpostpaketen und Unterschlagung von Post'
sendungen , die er zustellen sollte, ein TaglöhnekauS Schielberg , ein Maschiueuarbeiter auS Rüp»
purr , eine Dienstmagd u\\& Zaintngen wegen
Diebstahls .

Gerichissaal .
Tagesordnung dcr Fcrien -Ttrafkammer .

Sitzung : Dienstag , den 5. September 1916, vor'
mittags 9 Uhr : Josef Zinck , Maler und Blu -
menhändler aus Straßburg , wegen Stttlichkeits -
Verbrechens und falscher Namensangabe . Gustav
August Brombacher , Taglöhncr aus Berg»
Hansen, wegen Diebstahls i. 9t. Franz Dirn -
berger , Buchhalter aus Passau , wegen Unter «
schlagung und Betrugs i . R . Artur Brenk »
Bahnarbeiter aus Bilfingen , Alois Bechthold ,
Landwirt aus Bilfingen , wegen schweren Dieb«
stahlS. Ludwig Kltttich , KaufmannSlehrlinH
auS Brötzingen , wegen Urkundenfälschung und
Betrugs . Wilhelm Mauthe , Taglöhncr au>
Höfen , wegen Diebstahls i . R . Friedrich Wein «
schütz , Heizer aus Mannheim , wegen Diebstahls
i . R . Karl Weiß ert , Kartoffelhändler aus
Manlbronn , wegen Vergehens gegen das Höchst'
preiSgefetz. .

LciefWen.
W . L. hier . Das Eininhrige genügt . Jw

übrigen kommt cS natürlich auf die Tüchtigkeit
an . Die LaudwirtschaftSschule Augustenbcrg teilt
Ihnen gern weiteres mit .

Frl . M . H . Eine Goldankaufstelle wird dem«
nächst von der Stadt eingerichtet . ES wird dann
Näheres bekannt gegeben.

Fahrer F . im Felde . Sie müssen Ihr Gefutf
schriftlich im Dienstweg vorlegen . Ob es AuS«
ficht auf Erfolg hat , vermögen wir natürlich « ich»
zu beurteilen . Es hängt dieö hauptsächlich davon
ab, wie Ihr Führungszeugnis lautet und zwar
daS militärische uud bürgerliche , wie Ihre Vor«
bildung ist usw.

H . H. in K. B . Ob z. Zt . für Sie Aussicht vor-
haudeu ist , eine Stellung als Beamtenstcllvcr «
treter zu erhalten , tst unmöglich von hier aus zn
beurteilen . Wir nehmen an , daß Sie nach Ihre »
Vorbildnng eine Verwendung im MilitärbaU «
amt suchen und geben Ihnen anhcim , «Inschrift '
liches Gesuch an diese Behörde zu richten . Da ?
nicht alle Beamtenstcllvertreter , die heute al»
solche tätig sind , nach dem Krieg iu den aktive"
Dienst übernommen werden können , tst selbst '
verständlich . Ob überhaupt ein Bedarf später
vorliegen wird , wird z . Zt . wohl von keiner
Stelle beantwortet werden können .

m
—

MMaer Krieasausschlag.

GalLMAleikum

GalemGolö
'GoldmunclsiüchJ

3i $ areiten .

Willkommenste Liebesgabe!

Truslfrei ! _
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